Ueue Lodzer Zeitung. 


Erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Der im Voraus zu sablende Abonnementsbetrag iſt nebſt illuftrierter 
Sonntags-Beilage pro Jahr Rbl. 8,40, v. Halbiaht Rbf. 4.20, v. Duartal Nl. 2.10, pro Woche 17 Kop. 
Mit Poftverfendung: uro Quartal Röl. 2.25. ins Ausland pro Quartal Nßl. 5.40. Daſeldſt bei der 
Bott 5 Mk. 61 Pf. — Preis der einzelnen Anmmer.3 Kop., mit der ilnſtr. Sonntaqs- Beilage 10 Kap. 


Nr. 304. 


Straße Nr. 15 (eigenes 


Abend: Ausgabe. 


Redaktion, Adminiſtration und 
Hans). — 


Montag, den (30. Juli) 12. 


te koſten: Auf der 1. Seite pro 4geinaltene Nonpareiflzeile oder deren Maum 30 Nor 

L anf ber a lh, Snferatenfeite0Rop., Für das Ausl. 70 Pf., reip.25 Pf. — Reflamen: 60 Kop. pro Bari 
zelle oder deren aum. — Inferate werden durch alle Aunoncen-Bureaus des Ins u. Ausl. angenommen. 
Eingeſandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unbonorzſet 
— 


11. Jahrgang. 


den Pert 
Setephon Kr. 271. 


guſt 1912. 


Konzert-Garten und Varieté-Theater 


Mannteuffel 


Anfang des Konzerts um 8 Uhr, der Vorftellung um 9 Uhr abends. — Entree 35 Ron, Reſervierte 
Tiſche 1 Rbl. ern — Am 1. und 16, jedes Monats neue Artiften. — Kapellmeiſter R. Antonius. 


Pariſer Komödie in 1 Akt. Die Braut — 
Long Ranfen. Der Bräutigam — Georg 
Rabow. Spielt in einem kleinen Hotel, 


Hente l. fill. 
großaVorstel- 


Die Brautmanht 


Im. l. lu. Che Washingon-Cin, > 
Erna Kosähl, Lese- Tona Dansen, reren Brandl, sets: 


Chanteuſe 
voix. 


IIe An Stamr-Ronfrast-Duol!! Mer Mell. sucen 


IRlassioe Jüdische Lehranstalt ccm 


Lodz, Magiſtracka⸗Straße Nr. 7 (an der Sredniah), 


macht bekannt, daß die Annahme von Aufnahmegeſuchen am 1/14. Auguſt in der Kanzlei der 
Lehranſtalt, Magiſtractaſtraße Nr. 7, von 10 bis 1 Uhr mittags begiunt. 


Die Anfnahmebrüfungen beginnen am 15.28. Auguft er. 


| 


No 148 petrikauerſtraße (gegenüber der Evangelieka) Je 14 


Allgenein heknneZahnkllh . vs 


H. PRUSS. 


Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombleren kranker Zähne. 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 


i . Spezialität: Porzellanplomben, Goldnlomben. Gold. 
Abſelm merz. Rahmzieheu tronen, Goldbrüdenarbeiten, künſtl. Zähne ohne Gaumen 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kantſchukplatten auf der Stelle, 
Behlung! Außerordentlich billige Preiſe. de mung! 
Eoke Fer iner 


N IN 1 Variete - Theater r C 


Die Modeſchnäpſe: 
Lodzianka, 


eszcze Razz, 


212 


Til. grant. Familien-Varietö-Vorstallangon 


Am 1. u. 15. jetten Monats none Artlaten 
und mans ‚Bilder. — Uegenwärtiges Fra- 


gramm Im Inseratentell, 0555 
IIc Ne 
a 
en Zahnarzt Günther 
Dampfdeſtillation. 10125 


von der Reiſe zurück. 


Neuer Ring Nr. 5. 


Dr. I. Skibinski 


mahnt jezt Dach page Ir. A. 


Telefon Nr. 1155. 


Mode: Salon 
M-me Irene 


Dzielna⸗Straße Nr. 1 l. 
Telephon 18-01, Telephon 18-01, 


8 


Der Vater der deutſchen Schauſpielkunſt. 


men wird, der Empfang, der ihm vorbereitet wird, die 


tet werden, all das find Ehrungen charakteriſtiſcher Art. 


ist. Es ſcheint, als 


Frankreich 
genſalza 
Schlacht bei Kunersdorf. 


1762 * Chriſtan9 Wilhelm v. Hufeland zu Lan. 
Einer der berüßmteſten deutſchen Aerzte. 1759 
1720 * Konrad Eckhof zu Hamburg. 


agent in Paris, der Verwalter der Kauzlei des Hof⸗ 
miniſteriums, die höchften Beamten des Miniſteriüms 
des Aeußern und die Vertreter des zeremoniellen Teils. 
Am 10. Auguſt machte Poincars dem Minifterpräfiden« 
ten Kokozſew und dem Miniſter des Aeußern feine 
Aufwartung. Staatsſekretär Kokowzew erwiderte die 
Viſite. Um 6 uhr abends empfing Poincaré die Mit⸗ 
glieder der franzöſiſchen Kolonie in Petersburg und bes 
ſuchte Seine Kaif, Hoheit den Großfürſten Nikolai 
Michailowitſch, ſowie die Botſchafter der Großmächte. 
Poincars beſichtigte die franzöſiſchen Wohltätigkeits⸗ 
anſtalten. 5 

Petersburg, 11. Auguſt. (P. TA) Nach 
dem Diner fand im Theater in Kraſſnoſe Selo eine 
Vorſtellung ſtatt. Anweſend waren: Seine Maſeſtät 
der Kaiſer, J. die Großfürſten Nikolat Nikola⸗ 
jewitſch, Michael Alexandrowitſch, Boris und Andrei 
Wladimirowitſch, Dmitri Pawlowitſch, Sergei Michai⸗ 
lowitſch, die Fürſten Johann und Gabriel Konſtanti⸗ 


Herrn Pointare mehr zu ehren, als das Zeremoniell nowitſch, der Prinz von Battenberg, die Miniſter 
erlaubt.“ Uebrigens, hatte der franzöſiſche Miniſter⸗ Kokowzew, Frederick, Saſonow, Suchomlinow, der 
Bet 2 der Fabel durch die . außer 5 den Geſandte Jewolski, Poincars, die ihn bezleſtenden Pers 
7 8 0 r en 515 fonen, die franzöſiſchen Offiziere des Krenzers „Cons“ 
Uhr abends erblickte man vom „Conde“ a heine die Kommandeure von drei deutſchen Regimentern u. a. 
werfer, und eine Stunde darauf fuhr der ftanzöſiſche Im Theater gelaugte zur Aufführung das Stück 
Kreuzer durch ein Geſchwader mit abgeblendeten Lich „Der Weg zur Hölle“ mit darauffolgendem Diver⸗ 
tern, deſſen Nationalität nicht erkannt werden konnte. tiſſement. 
Poincarés Unterredungen mit Kokowzew 
- und Saſonow. | 


Poincark in Petersburg. 


Paris, 11. Auguſt. 

Man ſcheint in Petersburg beſtrebt zu ſein, Herrn 
Poincare fo viel wir möglich ebenſo zu behandeln wie 
einen Staatschef. Die Franzoſen freuen ſich ſehr und 
der „Temps“ ſchreibt ſchmunzelnd: „Noch niemals iſt 
ein Miniſterpräſident fo, empfangen worden. Der a 
enthalt, den Herr Poincare im kaiſerlichen Palaſt, neh⸗ 


beiden militätiſchen Feſte, die ihm zu Ehren veranſtal⸗ 


Für gewöhnlich verlaufen die Dinge in ſolchen Fällen ein⸗ 
facher, und Frankreich ift ſehr empfänglich für die 
offenbaren Beſtrebungen der ruſſiſchen Regiernng, 


P. Petersburg, 11. Auguſt. Um 12 Uhr mit⸗ 
Paris, 11. Auguſt. (Spez. der Neuen Lodzer tg.) tags wurde Poincars im Großen Peterhofer Palais 
Die franzöſiſchen Zeitungen bringen heule längere von Seiner Majeſtät dem Kaiſer und Ihter Majejtät 
Berichte aus Petersburg, aus denen hervorgeht, daß der Kaiſerin Alexandra Feodoromng empfangen. Nach 
Miniſterpräſident Poincare geſtern Abend die erſten dem Empfange verließen Ihre Majeſtät die Kaſſetin 
Unterredungen mit Rofonsgens nad Salanom gehabt hat. das Palais. Nachdem Seiner Mafeſtät dem Kaiſer 


Zu ihrem Bedauern erklären ſich aber die meiſten 7 8 
Blätter nicht in der Lage, etwas Genaues über den die franzöſiſchen Gäſte vorgeſtellt worden waren, wurde 
ein Frühſtück ſerviert. In der Mitte der Tafel ſaßen 


Gegenſtand dieſer Unterhandlungen zu veröffentlichen. 
Seine Maſeſtät der Kaiſer, während gegenüber Seiner 


Es wimmelt N den üblichen Einleitungen und 
Ausdrücken, wie „Wir glauben zu wiſſen“ oder „Wie Maſeſtät der Miniſt iferlü 
1 0 1 5 Miniſter des Kaiſerlichen Hofes Pla 2 
wir auf das beſtimmteſte erfahren“, der Eingeweihte 10 5 hatte, Zur er Seiner 50% 10 
merkt aber fofort, daß niemand weiß, was eigentlich _ .. 5 1 0 
zwiſchen den drei Staalsmännten verhandelt worden Kaiſers ſaß Poincaré und zur Linken der franzhſiſche 
ob Poincare und Safonom über: Botſchafter. Zur Rechten des Miniſters des Kaiſer⸗ 
eingefommen find, den Gegenſtaud ihrer Unterhaltung lichen Hofes ſaß der Präſes des Miniſterrates, zur 
Linken der Miniſter des Aeußern. An dem Früßſtück 
nahmen auch teil: Der Botſchafter Iswolski, der fran⸗ 


vor allen indiskreten Journaliſten geheimzuhalten. 

Selbft das ſonſt jo geſprächige „Echo de Paris“ erklärt 
zöſiſche Botſchaftsrat, der Kommandeur des Kreuzerg 
„Conde“ und zwei Offiziere des Kreuzers. Poinears 


ſich außer ſtande, etwas Beſtimmtes über die Unterre⸗ 
wurde der Alexander⸗Newski⸗Orden verliehen; dem 


dung Poincares mit den ruſſiſchen Staatsmännern zu 
Chef des Kabinetts, Deſchner der Orden des hl. Sta⸗ 


Spozlalarzt für Venerische, Haut- U. Geschlechtskrankheiten 


Dr- S. Kantor 


N umgesonen und mohnt jetzt. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Epangelicka. 
(Eingang auch von der Evangelieka Rr. 2). 


Telephon 19-41. 9082 


dr. £uöwik Falk 


Spezialarzt für Haut⸗ und Gefchlechts-Sranfe 


wohnt jetzt Nawrotſtr. Nr. 7. 


Dr. med. Leyberg 


Geſchlechts⸗, Veneriſche und Hautkrankheiten 
iſt zurückgekehrt. 7006 
Telephon 208-5 


Dol tor der Medizin 10117 


Eduard Bernhardt 


Cegielniana⸗Straße Nr. 19, von der Reife zurückgekehrt. 
Innere Krankheiten, (ſpeziell Herz und Lungen. 
Sprech kunden von 8-10 Uhr früb und von -I hör nachmittags. 


Zurückgekehrt 


10053 


Speginlarat für 


Wer feine Zähne 
geſund erhalten will, laſſe ſich geſagt fein, daß das nur 
durch eine Zonjequente, tägliche 3 
den kann. Dazu iſt ein autilen ches Mundwaſſer un⸗ 
entbehrlich. Ein ſolches It das Jahn Nutſſeptſtüm 
„Ddol”, von dem wiſſenſchaftlich nachgewieſen ift, daß 
es alle die Zähne zerſtörende Prozeſſe ſicher hintenan⸗ 
hält. Uebrigens iſt Odol von köſtlichem, erfriſchendem 
Geſchmack. 7312 
Preis einer Flaſche 85 Kop. einer großen Flafche, | 


ahnvyflege erreicht wer⸗ | 


Krutkaſtraße 5. 


vornherein jenſeits 


publizieren. 
nislaus 1. Klaſſe, und dem beim Kabinett befindliche n 


Dagegen hat Saſonow dem Korreſpondenten des 
„Matin“ eine kurze Unterredung gewährt und ihn zu 

Manien Suka den Orden des hl. Stanislaus 2. Klaſſe. 
P. Petersburg, 11. Auguſt. In Krasnoje 


folgender Erklärung ermächtigt: 
„Die Anweſenheit des bedeutenden franzöſiſchen 
fand in Allerhöchſter Gegenwart eine Parade 
ſtatt. Seine Maſeſtät der Kaiſer langte um 5 Uhr 


Staatsmannes iſt zwar ein für uns äußerſt erfreuliches, 
an. Nachdem Seine Mafeſtät den Bericht der Ehren⸗ 


aber dennoch ganz normales Ereignis, das eigentlich von 
wache des Pawlogradſchen Huſarenregiments entgegen ⸗ 


jeglicher unrichtigen Interpretation 
ſtehen müßte. So iſt es nur logiſch, daß die Minifter des 
genommen und ſich mit der Wache begrüßt hatte, ge⸗ 
ruhte Seine Majeſtät, das Pferd zu beſteigen. Die Runde 


Aeußern verbündeter Nationen van Zeit zu Zeit Gele⸗ 

genheit haben, einen Meinungsaustauſch äber Fragen 
um das Lager begann. Dabei wurde Seine Maſeſtät 
der Kaiſer von den Perſonen der Kaiſerlichen Suite, 


allgemeineren oder intimeren Charakters miteinander zu 
den Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch, Michail Ale⸗ 


Sſelo 


| 


die einige Monate ausr. Kop. 9314 


12. Auguſt. 


Sonnen⸗Aufgang 4 U. 38 M. Mond⸗Aufgang 
Sonnen-Untergang 7 „ 30 „ Mond⸗Untergang 


DU. Goldblatt 


Petrikauer⸗Straße 17. 10073 


u. 20 M 


7 „ 


haben kann, nämlich die Verfolgung einer aufrichtigen 

und loyalen Politik zur Aufrechterhaltung des Friedens 

fein. Es iſt deute allgemein anerkannt worden, nicht Fürſten Johann und Gawril Konſtautinowitſch und dem 
0 „ 1 N 1881 

zuletzt auch bei der Monarchenbegegnung in Baltiſch⸗ Prinzen von Oldenburg begleitet. Im Kaiſerlichen Zelt 

ſeitigen Heere und Flotten, ſondern auch auf den beſon⸗ > 

ders herzlichen Beziebungen, die außerdem zwiſchen den Stellen auch die Nationalhymne, begleiteten die Runde 

ſtatt. Es waren zugegen: Poincars, der Direktor des und Wachtmeiſter aller Truppenteile vor. 

Kabinetts Deschenaite, der Attaché des Kabinetts erschienen vor Seiner Maſeſtät die neuen Kommandeure 


unter den Völkern. Das franzöfiſch⸗ruſſiſche Bündnis 

hat in den 20 Jahren feines Beſtehens häufig genug 

port, daß die gegenwärtigen Gruppierungen der Groß⸗ befanden ſich: der Miniſterpräſident Staatsſekretär 

mächte notwendig find im Intereſſe der Aufrechterhal⸗ Kokowzew, der Miniſter des Auswärtigen, der franzö⸗ 

1 aCREN oder der anderen Gruppe angehörenden Mäch⸗ Seiner Majeftät des Kaiſers um das Lager. 

ten bestehen. Nach dem Rundritt; ſtiez Seine Majeſtüt der 

Menrien, Lucas und die Beamten der franzöſiſchen 5 Fhefreaß i 

rer „ 80 zuſthchen der prenßiſchen Chefregimenter, die zu den Mandvern 

Botſchaft mit Bot S Vor⸗ . 5 „ . 
olſchaf zen Lottchen en de ei nt «Bor eingetroffen find, und die Marineoffiziere des Kreuzers 


| 
Zahrareı A, Yen: 


— — 


Syrechſtunden | 
75 8. Veirkrauerſtraße Rr. 121. l. Stock. 


pflegen. Weiterhin ift es für jeden denkenden Menſchen 
klar, daß unſere Unterredung nur einen einzigen Zweck 
1155 dae Be re — 255 randrowitſch, Boris und Andrei Wladimirowitsch, 
pielen müſſen. Damit das Bündnis auch in Zukunft tri itſch, Sergius Michailowitf n 
dieſe Rolle ſpielen kann, muß es genügend gefeſtigt me Pawlowiſſch, Serge Mienen le ee 
tung des europäiſchen Gleichgewichts. Die Vorteile der ſiſche Miniſterpräſident Poinears mit dem A 
augenblicklichen Gruppierungen der Mächte berußen Mr N 1 1 111 1 i 
allerdings nicht allein auf der Verbindung der gegen⸗ Newski⸗Vande, Er BU Pointarss and der Yarifer 
Botſchafter Iswolski. Begeiſterte Hurrahrufe, an manchen 
P. Petersburg, 10. Auguſt. Am 10. Auguſt . e x r 
fand beim Minifter des Auswärtigen ein Hanfett zu Kater neben dem Kaiſerlichen Zelte vam Pferde. Hier 
Ehren des franzöſiſchen Miniſterpräſtdenten Poincats ſtellten ſich Seiner Maseſtät die Adjutanten, Feldwebel 
Außerdem 
ſitzende Miniſterrats Kokowzew, die Minifter des 
des Aeußern, Handel und Induſtrie, der 
und der Marineminiſter, der Staatskontrolle 


Gedenk⸗ und denkwürdi 
1910 Berheerende Ne 
1 ruft 


Alexi 0 Be 2 

Torp⸗ bog der Kanzlei Seiner Majeftät 
durch die Baron Budberg, der ruſ⸗ 
Bazalıre aß Chef des 
fhrin: u 5 

reich und 


zu Tapton Haue bei (5 
Eißenbahnweſens. 1813 


Oeſlel cis 


„Condé“. 
Konzert. 
mehrere 
beten. 

der Kaiſet 
päter nahmen 


Das Vereinigte Orcheſter begann mit dem 
Dann ſtiegen Raketeten in die Höhe, und 
en wurden abgefeuert. Man begann zu 
Die Zeremonie war zu Ende. Seine Maſeſtät 
ruhte darauf, Sich ins Palais zu begeben. 
am Bankett bei Seiner Kaiſerlichen 


Montag, den (80. Juli) 19, Anguf 1912 


l 


—= MARTIN 


der Miniſter des Kaiſerlichen Hofes, der Vorſitzende des 
Miniſterkonſeil, der Miniſter des Auswärtigen und 
der Kriegeminiſter, der franzöſiſche Minifterpräfident 
Poincarc, Für die Suite, die Militärchargen und die 
dländifhen Offiziere wurde das Mittageſſen im 
goßen Kaiſerlichen Zelte ſerviert. Den franzöfiſchen 
Marineoffizieren wurden bei der Ankunft in Kraſnoje 
Sſelo ruſſiſche Orden verliehen. 


Die Begegnung des „Conde“ mit dem 
deutſchen Geſchwader. 


Paris, 11. Auguſt. (Spez) Die „Agence Havgs“ 
veröffentlicht beute folgende Darſtellung über das In: 
. des franzöſſſchen Kreuzers „Conde“ mit 

em Miniſtervräſtdenten Poincars an Bord mit dem 
deutſchen Geſchwader in der Dftiee: 

Die erſten Nachrichten über ee e 
waren auf drabtlofem Wege übermittelt worden, 
konnten aber infolge atmoſphäriſcher Störungen erſt 
Iebt, mittels kontinentaler Drahtung weitergegeben 


werden. 

Als ſich der Conde, am Mittwoch Vormittag 
gegen 11½ Uhr auf der Höhe von Kiel befand, wurde 
ein Torpedoboot, deſſen Name noch nicht feſtgeſtellt 
werden konnte, an Backbord geſichtet, aber bel der 
ler Entfernung, in welcher das Torpedobgot ge⸗ 
ſichtet wurde war es bald außer Gehmeite des Conde: 
e3 entfernte fich in der Richtung nach der Küſte au. 
Gegen 2 Ubr traf der „Conde“ auf einen großen 
deutſchen Panzerkreuzer mit 3 Schornſteinen vom 
1 des „Braunſchweig“. Dieſer Panzerkreuzer, der 
gleichfalls an der Bgckbordſeite geſichtet wurde, bißte 
die weiße Flagge mit ſchwarzem Kreuz, die die Anwe⸗ 
RR zes deutichen Admirals andeutet. Der Conde, 
hißte darauf feinerjeit3 die Flagge des Chefs des 

iniſter⸗Kabinetts. Darauf gab der deutſche Kreuzer 
ein Inkognito auf, bißte die franzöſiſche Flagge ander 
Spitze des Großmaſtes und grüßte den „Conde“ mit 
19 Salutſchüſſen. Der „Conde“ bißte darauf die 
deutſche Flägge am Großmaft und erwiderte den Salut. 
Der Minifterpräftdent, der von dem Erſcheinen des 
deutſchen 1 0 ſofort benachrichtigt worden mar, 
erſchien alsbald auf der Kommandobrücke Eine Stunde 
en: war der deutſche Kreuzer am Horizont ver⸗ 
chwunden, doch wurde bald darauf die deutſche 
Schiffsdipiſton, die aus 4 Panzerkreuzern und 18—20 
Zorpedobooten beftand, auf dem Conde“ gelichtet, Dies 
ſes Geſchwader befand ſich nicht in Kahrtformation, 
8 bildeten einen ſehr großen Halbkreis. Der 

ritte der Panzerkreuzer hißte, als der „Conde“ in 
einer Entfernung von ungefähr 12 Kilometern vorbei- 
fuhr, die Flagge des deutſchen Bize⸗Admirals ſowie 
die franzöſiſche Flagge und grüßte dann den „Conde“ 
mit dem vorgeſchriebenen Salut, Der „Conde“ hißte 
non neuem die deutſche Flagge und erwiderte den 
Salut Schuß für Schuß. Dieſer zweite Salut fand an 
der Stenerbordſeite ſtatt während der erſte Salut von 
der Bgckbordſeite erfolgt war. Gegen 5 Uhr, nachdem 
der „Conde“ die deutſche Schiffsformation vollſtändig 
pafſtert hatte hißte der lezte deutſche Panzerkreuzer 
vom Typ „Naſſau“ die Flagge des Konteradmirals 
und gab den Abſchiedsfalut, in dem Augenblick, als 
ſich beide Schiffe auf gleicher Höhe befanden. 


Crplofion einer Hüllen ⸗ 
maſchine im öſter⸗ 
reichiſchen Poſtamt. 


Saloniki, 12. Auguſt, (Spezialtelegramm der 
„Neuen Lodzer Zeitung.) Im öſterreſchiſchen Poſtamt 
explodierte gegen ½ 10 Uhr abends eine Höllenmaſchine, 
die durch unbekannte Täter eingeſchmuggelt worden 
war. Die Räumlichkeiten wurden ſtark beſchädigt, die 
Einrichtung vollſtändig zerſtört, doch blieben die Poft- 
fachen unverſehrt. Zwei Beamte erlitten leichte Ver⸗ 
letzungen. Der öfterreichifch » ungarifche Generalkonſul 
Karl erſchien ſofort im Poſtamt und überwachte die 
Aufräumungsarbeiten. Er veranlaßte das weitere 
Funktionieren des Amtes. Die anliegenden Straßen 
wurden ſofort militäriſch beſetzt. Eine Unterſuchung ift 
eingeleitet worden. Der Leiter des Poſtamtes, der im 
Angenblick der Erplofton auweſend war, ließ die dienft« 
freien Mannſchaften ſofort herbeihoſen, damit in der 
Expedition der Poſtſachen keiner Unterbrechung eintrete. 
Auch in einem Straßenbahnwagen, der leer in die 
Remiſe fuhr, iſt eine kleine Bombe erplodiert, Die 
lürkiſchen Behörden taten ihr möglichſtes, um des Tä⸗ 
lers habhaft zu werden. Die Explosion der Höllen⸗ 
maſchſue erfolgte in der Nähe des Eingangstore, im 
Sortſerranm. An dieſer Stelle wurde alles in 
Stücke geriſſen. Der Luftdruck war ſo ſtark, 
daß die verſchloſſenen Eiſentüren aufſprangen und 


in dem gegenüberliegende Gebäude der ftanzöſi⸗ 
ſchen Kongregation die Fenſter zertrümmert wur⸗ 
den. Die Polizei hat eine Perſon verhaftet, die 


angibt, bulgariſcher Nationalität zu fein, und die im 
Verdacht ſtehet, die Höllenmaſchine eingeſchmuggelt zu 
haben. 


Zu dem Attentat auf 
den Uolizeimeiſter von 
Czenſtachau. 


w. Wie wir bereits in unſerer geſtrigen Morgen- 
ausgabe berichteten, wurde das Attentat auf den Polis 
zeimeifter von Czenſtochau, früheren Priſtaw des 6. 
Lodzer Polizeibezirks, Alexander Sacharewitſch Pekar, 
am Sonnabend, um 10 Uhr abends, verübt. Um dieſe 
Zeit verließ Herr Pekur die an der Allee gelegene 
Jackowakiſche Konditorei. Als er vor dem an derſelben 
Straße gelegenen Haufe Nr. 37 angekommen war, 
wurde von hinten eine Reihe von Schüſſe auf ihn 
abgegeben. Von drei Revolverkugeln getroffen, ſtürzte 
Herr P. blutüberſtrümt auf das Trottoir nieder. Es 
enkſtand eine furchtbare Panik und in einem Augen⸗ 
blicke war die ganze Gegend wie ausgeſtorben. Die 
Banditen benutzten die entſtandene Verwirrung und 
entfamen. Nach etwa 5 Minuten erhob ſich der ver⸗ 
wundete Polizeimeiſter ohne fremde Hilfe und wankte 


Nene Lodzer Jettung. 


nach einen: Obſtladen, der ſich 10 Schritte von dem 
Schauplatze des Attentats entfernt befand. In dem 
Laden angekommen, fiel er ohnmächtig auf einen Stuhl. 
Nach hier wurden dann unverzüglich die Aerzte Herren 
Maczewski und Wrzesniewski gerufen, die dem Ver⸗ 
wundeten den erſten Verband anlegten. Nach 15 Mi⸗ 
unten wurde Herr P. dann in einer Droſchke nach dem 
in der Nähe gelegenen Hoſpital gebracht. Dort wurde 
er ſogleich von Aerzten des Krankenhauſes unterſucht, 
die drei Wunden feſtſtellten. Die erſte Kugel ging 
durch den Hals und trat unterhalb des linken Auges 
wieder heraus, die zweite iſt in der Schädeldecke ſtecken 
geblieben und die dritte drang in den linken Oberarm. 
Aus den erhaltenen Wunden geht hervor, daß das 
Attentat von mehreren Perſonen ausgeführt wurde. Um 
1 Uhr nachts wurden der ſich z. 3. in Lodz im Hotel 
„Manntenffel“ aufhaltende Vicegouverneur, Oberſt 
Sortwengler, der Polizeimelſter, Kapitän Miatſchkow, 
und der Gendarmeriechef, Rittmeiſter Leonkowitſch, von 
dem Vorfall telegraphiſch in Kenntnis geſetzt. Geſtern, 
um 7 Uhr früh, reiſte der Vizegouvernenr von hier 
nach Czenſtochau ab. Unterwegs traf er mit dem aus 
Petrikau abgereiſten Chef der Gonvernementsgendar⸗ 
merie, Oberſten Jewſtafiew, dem Prokureur des Petri⸗ 
kauer Bezirksgerichts Lanſchin, dem Stabsoffizier Kiſſi⸗ 
lewitſch und dem Gehilſen des Chefs der Warſchaner 
Geheimpolizei, Kowalik zuſammen, Nach ihrer Ankunft 
in Czenſtochau begaben ſich alle ſogleich nach dem 
Hospital. Der verwundete Polizeimeiſter war ſedoch 
beſinnungslos. Die ihn behandelnden Aerzte erklärten, 
daß die Verletzungen zwar gefährlich und die Kopf⸗ 
wunde ſogar tötlich fei, daß es aber, wenn die Opera 
tion gelingt, möglich ſein wird, den Verwundeten am 
Leben zu erhalten. Die Operation wurde geſtern früh 
ausgeführt. Den hier eingetroffenen Nachrichten zufolge 
iſt der Zuſtand des Polizeimeiſters hoffnungslos. Alexan⸗ 
der Sacharewicz Pekur verſah den Poſten eines Polizei⸗ 
meiſters ſeit Mai d. J. Bis zu dieſer Zeit war er 6 
Jahre lang Priſtaw des 6. Lodzer Polizeibezirks gewe⸗ 
ſen. Ehe er jedoch nach Lodz kam, diente Pekur als 
Priſtawgehilſe in Czenſtochau, wo auf ihn eine Bombe 
geworfen wurde, die ihn ſedoch nur leicht verletzte. Von 
dem Vorfalle wurde auch der ſich z. 3, im Auslande 
aufhaltende Gouverneur, Kammerherr Jaczewski, in 
Kenntnis geſetzt. Seine Ankunft in Czenſtochau wird 
heute erwartet. Bis geſtern abend 10 Uhr ſind von 
dem Lodzer Polizeimeiſter, Kapitän Mfatſchkow und 
dem Gardekapitän Moſel folgende Telegramme ein⸗ 
getroffen: „Die Aerzte garantieren für das Leben“ 
„Man hofft, das Auge zu erhalten. Der Zuſtand ſſt 
befriedigend. Der Verwundete klagt über ſtarke Kopf⸗ 
ſchmerzen.“ 

Alexander Sacharewitſch Pekur wurde vor 34 
Jahren in Tſchernigow geboren, iſt unverheiratet und 
ſteht im Range eines Kollegienſekretärs. Kurz bevor 
er Lodz verließ, wurde ihm der Wladimirorden IV. 
Klaſſe verliehen. Während feiner Dienſtzeit in Lodz 
zeichnete ſich A. S. Pekur in adminiſtrativer Beziehung 
als rechtlich denkender Menſch aus und erwarb ſich 
durch feine Liebenswürdigkeit in allen Kreiſen der 
Lodzer Bevölkerung große Sym patien. Die Nachricht 
von dem Attentat hat deshalb in Lodz tiefen Eindruck 
gemacht und alle, die ihn gekannt haben, wünſchen ihm 
baldige Geneſung. In Czenſtochau werden in allen 
Schlupfwinkeln Razzias abgehalten. Der Ort, anf dem 
das Attentat ſtattfand, wurde abgeſperrt. Es iſt 
Hoffnung vorhanden, daß es gelingen wird, die 
Banditen ausfindig zu machen. Mann vermutet, daß 
Pekur einem Racheakt zum Opfer gefallen iſt. Eine 
Unterſuchung iſt eingeleitet. Sofort nach Bekannt⸗ 
werden des Attentats hat ſich der Chef der Lodzer 
Geheimpolizei Herr Rachmaninow in Begleitung von 
10 Agenten nach Czenſtochau begeben, wo er auch 
gegenwärtig noch weilt. 

Soeben iſt der Lodzer Polizei aus Czenſtochau die 
Mitteilung zugegangen, daß der Polizeimeifter bei voller 
Beſinnung fei, jedoch über heftige Schmerzen klage. 
Man iſt der Ueberzeugung ihn am Leben zu er⸗ 
halten. 


Chronik u. Loh ales. 


Beamtenverantwortlichkeit. Im Juſtiz 
minifterium wird ein Geſetzentwurf über die ziv 
rechliche Verantworklichkeit des Fiskus für Amtsver⸗ 
gehen ausgearbeitet. Der Entwurf ſoll den Geſchädig⸗ 
ten die gerichtliche Schadenerſatzklage erleichtern. Be⸗ 
kanntlich iſt der diesbezügliche in der Duma beſprochene 
Geſetzinitiativantrag nicht zum Geſetz geworden. 

* Schülererfurfionen, Mittelſt Rundſchreiben 
an die Chefs der Lehranſtalten erinnert das Unter⸗ 
richtsminiſterium an das früher erlaſſene Zirkular, 
wonach den zuſtändigen Gonvernenren rechtzeitig ein 
Verzeichnis der Exkurſionen vorzuſtellen iſt, und ſchreibt 
vor, ſtrengſtens die Beſtimmungen des Zirkulars zu 
erfüllen. Die Wiederholung des Zirkulars iſt anf eine 
Vorſtellung des Polizeidepartements erfolgt, in der 
Beſchwerde darüber geführt wird, daß die Gouverneure 
häufig diefe Verzeichniſſe nicht erhalten. Die Folge 
davon wäre, daß die Polizei nicht feſtſtellen künne, ob 
ſich politiſch unverläſſige Perſonen unter den Teilneh⸗ 
mern der Exkurſion befinden. 

F. Perſonalnachricht. Seine Exzellenz der 
Präſes des Petrikaner Bezirksgerichts, Wolkow, ift ge⸗ 
dr von feiner Urlanbsreife nach Petrikau zurückge⸗ 
ehrt. 

F. Zur Rabhinerwahl in Lodz. Beim 
Petrikauet Gouverneur ſind bezüglich der Wahl eines 


Lodzer Rabbiners verſchiedene Gefuche und Beſchwerden 


gleichzeitig einige neue Verordnungen in dieſer Auge⸗ 
legenheit veröffentlicht. 

w. Die ſtädtiſche Baukommiſſion, im Be⸗ 
ſtande des Vizepräſidenten Andrejew, des älteren Stadt⸗ 
ingenieurs Simon Nebelski, des Ranoningenieurs Viktor 
Kuzkewitſch und des Jugenjeurs Nelubowitſch, der Ex⸗ 
perten Nowitzki und Martens, ſowie des Priſtawsge⸗ 
hilfen des erſten Stadtteils Shabitzki, beſichtigten am 
Sonnabend das Bett der „Lödka“, an der auf beiden 
Seiten von der Nowomiejska⸗ bis zur Wochodnia Markt⸗ 
hallen ſtehen. Durch den anhaltenden Regenguß ift das 
Fundament dieſer Hallen auf der rechten Seite des 
Fluſſes unterſpült worden, ſo daß die Hallen, deren 
Zahl gegen 150 beträgt, mit Einſturz drohen. Um Un⸗ 
glücksfälle zu vermeiden, verfügte die Kommiſſion, dieſe 
Hallen abzutragen, da der Handel in ihnen unbedingt 
verboten werden muß. Ein Polizeipoſten iſt dort aus⸗ 
geſtellt warden, um das Heraukommen des Publikums 
an dieſen Hallen zu verhindern. Auf dieſe Weiſe ſind 
viele armen Leute brotlos gemacht worden, die bisher 
durch den Handel in dieſen Hallen ihr Leben frifteten, 
Die Verfügung ift bereits in Kraft getreten. 

Auf dem Alten Ringe Nr. 7 fand dieſelbe Kommiſſton, 
daß das Fundament uuterſpält iſt; dem Hauſe, ſowie 
dem anliegenden vierſtöckſgen Gebände droht Gefahr. 
Die Kommiſſlon verfügte, eiſerne Stützen anzubringen; 
die Mieter müſſen das Haus in kürzeſter Friſt räumen. 
Die Arbeiten beginnen heute. 

F. Reviſion in der jüdiſchen Gemein⸗ 
deverwaltung. Wie uns aus Petrikan berichtet 
wird, ſoll demnächſt auf Anordnung der höheren Be 
hörde eine Reviſton der Bücher der jüdiſchen Gemein⸗ 
deverwaltungen vorgenommen werden. Hierzu wird eine 
beſondere Kommi von Beamten der Petrikauer 
Gouvernementsverwaltung gebildet, die ſodann auch 
Reviftonen in allen jüdiſchen Gemeinden des Petrikauer 
Gouvernements vornehmen wird. 

Nekrolog. In Pabianice 
abend im beſten Mannesalter von 51 Jahren Herr 
Berthold Czerkaski, der Kaſſierer und 
Prokuriſt der Pabinnicer Gegenſeitigen Kredit⸗Geſell⸗ 
ſchaft. Der Verewigte erfreute ſich nicht nur in Pas 
bianice großer Sympatien, ſondern er beſaß auch in 
Lodz zahlreiche Freunde, die das frühe Hinſcheiden des 
liebenswürdigen Mannes aufrichtig bedauern. Seine 
Beerdigung findet Morgen Vormittag um 10 Uhr in 
Pabianice ſtatt. Er ruhe in Frieden. 

$ Von der Ausſtellung. Das allgemeine 
Intereſſe für die Lodzer Gewerbes und Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung wächſt mit jedem Tage. Ununterbrochen treffen 
auswärtige Gäſte ein, um der Ausſtellung einen Beſuch 
abzuſtatten. Geſtern waren u. a. 81 Handwerker und 
Arbeiter aus Kaliſch, 117 Perfonen aus Pabianice und 
30 aus Warſchau eingetroffen, außerdem auch noch eine 
Gruppe von Bauern aus dem Fürſtentum Lowicz, Di 
in ihrer Nationaltracht die Anfmerkſamkeit aller übri⸗ 
gen Ausſtellungsbeſucher auf ſich lenkte. Von dem 
Verein „Czeska Biesieda" waren 51 Perſonen er⸗ 
ſchienen, die gleichfalls mit großem Intereſſe die aug⸗ 
ſtellten Gegenſtände beſichligten. Gegen 4 Uhr nach⸗ 
mittags wurde der Zudrang des Publikums ſo groß, 
daß die Billettkaſſen, van denen es im Ganzen fünf 
gab, ununterbrochen belagert waren. Nach Abſchluß der 
Rechnungen erwies es ſich, daß die Ausſtellung geſtern 
19 687 Perſonen beſuchten. Es herrſchte infolgedeſſen 
auf dem ganzen Ausſtellungs⸗Territorium ein fürchter⸗ 
liches Gedränge. Um 7 Uhr abends, als das Na⸗ 
myslomski⸗Orcheſter zu konzertieren begann, waren 
vielleicht noch 10 000 Perſonen anweſend, die 
den herrlichen Melodien lauſchten. Den Dirigenten, 
Herren Karol und Stanislaw Namyslowski, wurden 
ſtürmiſche Ovationen zu teil. Im Reſtaurant, in den 
Bierhallen und im Pavillon Kiſak herrſchte ein ſolches 
Gedränge, daß mancher 15 bis 20 Minuten warten 
mußte, bis er hineingelangen konnte. So war es übrigens 
überall, wo es etwas Genießbares gab. Dieſes Reſultat 
der Ausſtellung übertrifft die kühnſten Erwartungen. 

„Uztrowisko" — Geneſungsheim — 
benennt ſich die Auſtalt, welche von dem Lodzer Kran⸗ 
kenpflege⸗Verein „Bikur Cholim“ vor etwa 4 Jahren 
im Dorfe Kaly, unweit von Kochanuwka, bei Lodz, auf 
einem ciren 11 Morgen umfaſſenden Territorium ge⸗ 
gründet wurde. Wie ſchon die Benennung beſagt, be⸗ 
ſteht, ihre Aufgabe darin, Kranke, vom Kampfe 
um's Daſein anfgeriebene Perſonen und ſolche, die den 
Keim einer Krankheit in ſich tragen, ohne einſchlägige 
Hilfe aber zu Grunde gehen müßen, der Geneſung zu⸗ 
zuführen, von neuem geſund und kräftig, zu nützlichen 
Mitgliedern der Geſellſchaft zu machen. Daß dieſe 
Aufgabe bisher nur in ganz geringem Maße erfüllt 
werden konnte, iſt ſelbſtverſtändlich, denn die Zahl der 
Unglücklichen, Siechen und Hilflofen beziffert ſich bei 
uns nach Tauſenden, während der Tätigkeit des Gene⸗ 
ſungsheims durch der Uebel größtes — den Mangel 
an Mitteln — Grenzen gezogen ſind. Doch erſt wurde, 
wie bekannt ſein dürfte, getan, was im Bereiche des 
Möglichen und Erfüllbaren lag. Nach nud nach wurde 
die Anſtalt erweitert, ſo daß es in den letzten Jahren 

öglich war, insgeſamt 41 Rekonvaleszenten und 
ehe aufzunehmen, ſowie in vierwöchentlichen Kurab⸗ 
ſchuitten im Laufe einer Saiſon, die daun auch von 
5 bis auf 6 Monate ausgedehnt wurde, über 200 Per⸗ 
ſonen beiderlei Geſchlechts Hilfe und Beiſtand zu ge⸗ 
währen. Wie erfolgreich Letzterer war, geht aus dem 
Umſtande hervor, daß es während der ganzen Dauer 
des Beſtehens der Anſtalt auch noch nicht einen ein⸗ 
zigen Todesfall zu verzeichnen gab. Alle, welche die 
Pforte des „Uzdrowisko“ überſchritten, d. h. ihren Eins 
zug in das Geneſungsheim hielten, verließen die An⸗ 
ſtalt geſund und nen gekräftigt. 

Die Kranken erhalten dart alles, was ihr Zuſtand 
erfordert, ohne daß dabei Rückſicht auf den Koſtenpunkt 
uſw. genommen werden würde. Sie jollem geſund wer⸗ 
den, iſt das Grundprinzip, von welchem ſich die Ver⸗ 
waltung der Anſtalt leiten läßt. Wie viel Meuſchen 
dadurch bereits gerettet, dem Leben wiedergegeben und 
den Ihren erhalten werden konnten, darüber haben wir 
bereits früher vielfach und eingehend geſchrieben. Doch, 
wie geſagt. man blieb in feinen Beſtrebungen nicht 
ſtehen, ſondern arbeitete ununterbrochen daran, die An⸗ 
ſtalt zu erweitern und ihre Segnungen noch zahlreiche⸗ 
ren Perſonen zugänglich zu machen. Mitleidige, von 
wahrer Nächſtenliebe durchdrungene Perſonen fanden 
ſich, welche die diesbezüglichen Bemühungen des Vereins 
„Bikur Cholim“ unterſtützten. Und jo herrſcht denn 


verſchied am Sonn⸗ 


9 fe auch heute anf dem Territorium der Anftalt reges Trei⸗ 
eingelaufen, und man iſt gegenwärtig mit der Ausarbei⸗ 
tung eines Memorſals beſchäftigt, deſſen Inhalt in den 


ben. Wiederum iſt man mit der Errichtung neuer 
Pavillous, Stiftungen des hieſigen Kaufmanns Herrn 


nächſten Tagen bekannt gegeben wird. Es werden auch Mendel Prechner und der Witwe des verſtorbenen Kaufe 
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mannes Herrn Salo Krotoszyngki — beſchäftigt, 1 ühe 
rend der Pavillon, der feine Entſtehung der Hochher⸗ 
zigkeit der Frau Leona Poznanska, Gattin des verſtor⸗ 
denen Großinduſtriellen Herrn J. K. Poznanski ver⸗ 
dankt, geſtern bereits ſeiner Beſtimmung übergeben 
werden konnte. . 

Das ſchöne, neue Gebände, zu welchem bekanntlich 
bereits im verfloſſenen Jahre der Grundſtein gelegt 
wurden, beſteht aus Parterre und Stock und weiſt in 
jeder Etage drei große Zimmer, beſtimmt zur Unter⸗ 
bringung von je 4 Leidenden, auf, Vorläufig konne erſt 
die obere Etage der Benutzung freigegeben werden. Wie 
eine Denktafel beſagt, die an der Wand des großen ge⸗ 
räumigen Hausflurs angebracht ift, iſt die innere Ein⸗ 
richtung dieſer einen Etage eine Stiftung der Eheleute 
Tema und Chalvour Rutſtein. Auf beiden Giebelſei⸗ 
ten des Pavillons befinden ſich große Veranden, die alg 
Liegehallen für die Eatienten beſtimmt find, Beſon⸗ 
dere Liegeſtühle mit Raßhaarpolſtern, gleichfalls Spenden 
edeldenkender Perſonen, haben hier Aufſtellung gefun⸗ 
den, wie überhaupt die ganze Einrichtung des Pavillons, 
fo weit fie beendet, die größte Bequemlichkeiten für die 
Inſaſſen bietet. Ein jeder von ihnen hat feinen beſon⸗ 
deren Nachttiſch, ſein Waſchgeſchirr, feine he, Haube 
tücher uſw., ſein ſchneeweiß überzogenes Bett, feinen 
beſonderen Stuhl, iſt von dem anderen völlig unab⸗ 
hängig. 

Zu der geſtrigen Eröffnungsfejer, des in Rede 
ſtehenden Pavillons, hatte ſich ein zahlreiches Publikum 
eingefunden. Leider beſtand es jedoch vorwiegend nur 
aus Vereinsmütgliedern — die große Menge der wohls 
habenderen Mitbürger, die doch auch ein Intereſſe an 
den Zielen der Anſtalt und an ihrer erfreulichen Ent⸗ 
wickelung haben ſollten, war fern geblieben. Diefe 
Gleichgültigkeit iſt umſo bedauerlicher. da ſich mit der 
Erweiterung der Auſtalt auch die Ausgaben mehren 
und daher neue allſeitige Unterſtützung des Werkes 
dringend geboten iſt. 

Um 4 Uhr 45 Min. zerſchuitt Frau Jakob Hertz, 
die Gattin des Vereins⸗Präſes das Band zum Zeichen 
der Eröffnung des Pavillons. Sodaun verſammelte 
man ſich in dem einen der unteren Zimmer, wo zu⸗ 
nächſt Herr Dr. Goldblum eine Auſprache an die Ans 
weſenden richtete. In ergreifenden Worten ſchilde ze er 
die Not und das Elend, welches in unſerer Stadt 
herrſcht, ſowie die Ziele der Inſtitution, um ſolches zu 
lindetn, in ergreifenden Worten, aber auch den Segen, 
der aus dieſen guten Werken entſpringen muß. Frau 
Leona Poznanska, die greiſe Stifterin desſelben, die der 
(Eröffnungsfeier leider fern bleiben mußte, habe ſich 
durch diefes Werk ſelbſt ein alles überdauerndes Denk⸗ 
mal errichtet. Zu Staub und Aſche werde längſt vers 
gangen ſein, was ſich heute hier verſammelt, aber die 
Hunderte und Taufende, die im Zukunft hier Geneſung 
finden ſollen, werden auch noch in den ſpäteſten Zeilen 
ihre Gebete zum Himmel emporſenden und der edlen 
Stifterin in Liebe und Verehrung gedenken. Mit 
Dankesworten an den Allerhöchſten ſchloß Herr Dr. 
Goldblum ſeine Rede, die in den Herzen der Zuhörer 
ein nachhaltiges Echo fand. Pfalmengeſänge, ausge ⸗ 
führt von einem Knabenchor unter Leitung des Herrn 
Kantors Siegelmann erhöhten die Feierlichteit des Mo⸗ 
ments. Der Präſes des Vereins, Herr Jakob Hertz, dankte 
hierauf den Anweſenden, vor allen Dingen aber Herrn 
Dr. Goldblum, deſſen eifrigen Bemſihungen es in erſter 
Linie zuzuschreiben ift, daß ſich die Anſtalt jo ſchön ent⸗ 
wickelt. Mit Wunſch und Amen auf das fernere Ge⸗ 
deihen, fand die Feier ihren Abſchluß. Bei dieſer Ges 
legenheit ſpendeten; Frau Jakob Hertz zum Unterhalt 
der Anſtalt einen danernden Jahresbeitrag von 100 Rbl., 
die Stifterin des Pavillons, Frau Leona Pozn anska 
einmalig 500 Rol. und Herr Jakob Hertz verpflichtete 
ſich, die Einrichtung des oberen Stockwerkes auf ſeine 
Koſten vollführen zu laſſen. Auf dieſe Weiſe können 
gegenwärtig 53 Patienten in der Anſtalt Aufnahme 
finden und nach vollendeter Einrichtung des zweiten 
Stockwerks 65, Inbezug auf die Beſtimmung des Par 
villons der Stiftung Meudel Prechner erfahren wir, 
daß die unteren Räume zu einem Betthauſe für Frauen 
und Männer und die oberen zur Unterbringung von 12 
Yatienten dienen werden. Der Pavillon der Stiftung 
der Frau Salo Krotoszunska dagegen wird für 24 Pa 
tienten beſtimmt fein. Da es der innigſte Wunſch der 
Vereinsverwaltung iſt, die Auſtalt derart auszugeſtalten, 
daß ſie ihren Zwecken nicht nur im Sommer, ſondern 
auch im Winter dienen kann, wie ein jedes Sangtorium, 
ſo werden dieſe beiden Pavillons auch völlig maſſiv, 
ſowie zum Winteraufenthalt geeignet errichtet, d. h. mil 
Veranden hinter Glas, Beheizungsanlagen u. ſ. w. Nach 
der Eröffnungsfeier verſammelte man ſich nochmals zu 
einem gemeinſamen Imbiß im Freien, wobei abermals 
kleinere Beträge geſpendet wurden, deren Höhe jedoch 
noch nicht bekannk iſt, da eine verſchloſſene Sammel⸗ 
büchfe die Runde machte. Auf jeden Fall ſteht zu er⸗ 
warten, daß man die Beſtrebungen des Vereins „Bikur 
Cholim“ anerkennen und im weitgehendſtem Maße unter⸗ 
ſtützen wird. 

Fünfjäbeiges Stiftungsfeſt des Buch⸗ 
druckervereins. Der Himmel hatte mit den Jün⸗ 
gern der ſchwarzen Kunſt ein Einſehen und ſpendete 
ihnen nach den Regentagen eln trockenes Wetter. Ein 
kühler Wind wehte über die Pfaffendorfer Anlage, aber 
Hunderte von Perſonen ſtrömten hinaus, um dem Feſte 
beizuwohnen. In den Vormittagsſtunden ſahen wir die 
Herren Buchdrucker nach dem Vereinslokal in der Prze⸗ 
jazd⸗Straße eilen und gegen 12 Uhr mittags trat man 
den Weg zur hl. Kreuzkirche an, wo anläßlich des fünf⸗ 
jährigen Beſtehens des Vereins ein Gottesdienſt ſtatt⸗ 
fand, Das Gotteshaus war mit Andächtigen gefüllt 
und der beim Verein beſtehende Chor unter Leikung 
des Herrn Krelan ſang ergreifende Lieder, Von der 
Kirche aus begaben ſich die Mitglieder mit ihren gelg⸗ 
denen Gäſten — eg waren Buchdencker aus Kallſch, 
Sosnowice und Dombrowa erſchienen — nach dem 
Etabliſſement des Herrn Braune in Pfaffendorf, wo 
im großen Saale eine hufeiſenförmige lange Tafel er⸗ 
richtet war. Zum Diner hatten ſich etwa 200 Perſo⸗ 
nen ingefunden und es griff eine recht animierte Stim⸗ 
mung Platz. Am oberen Ende der Tafel hatten ſich 
die Verwaltungsmitglieder des Vereing und die Vertre⸗ 
ter der Preſſe placiert. Der Preſäs des Vereins, Herr 
Rydlewski“ eröffnete die Feier mit einer markigen Au⸗ 
ſprache, in welcher er den ſo zahlreich erſchienenen Teil⸗ 
nehmer, beſonders aber den von der Ferne eingetroffe⸗ 
nen Kollegen feinen Dank ausſprach! Es ſprachen ſo⸗ 
dann der Reihe nach die Vertteter der Preſſe und zwar 
die Herren Garlikowskt (Kurjer Ködzki), Ralpusfi 
(Nowa Gazeta), Volfmann (Neue Lodzer Zeitung) und 
Böhme (Lodzer Zeitung.) Die Toaſte drangen in ein 


Beilage zu Ur. 364 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Aben 


sanbe, 


Montag, den (30. Juli) 12, Auguſt 1912. 


Vom Miniſterium für Handel u. Induſtrie beſtätigte 


Kurſe für Buchführung u. neue Sprachen 


Abendſammelkurſe und Tagesfurfe in einzelnen Gruppen. 


Abend-Ausgabe. 


Der Unterricht beginnt Montag, den 


J. Mantinband 


= — I 
in Lodz, Cegielniana 47 
(Ecke Wochodniaſtraße) 
Telephon Nr. 24 28. 
2. September d. J, um 8 Uhe abends. 


Anmeldungen nimmt die Kanzlei der Kurſe täglich nur von 7—9 Uhr abends entgegen. Dafelbit werden auch alle ſowohl den Tages- als auch den Abendunterricht betreffenden Informationen erteilt. 
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Direktor der Kurſe: J. Mantinkand. 


. . 


Die Erdhebenkutaſtrophe am 


Marmn 


Erſt allmählich laſſen ſich die Folgen des 
Erdbebens überſehen, das, wie berichtet, in der 
Nacht zum Freitag Konſtantinopel und feine Un= 
gebung heimgeſucht hat. Wie gemeldet, war durch 
das Beben eine große Anzahl telegraphiſcher Lei⸗ 
tungen zerſtört worden. h 

Immer mehr ſtellt es ſich heraus, daß das 
Erdbeben, das in Konſtantinopel kaum Schaden 
anrichtete, in feiner Nachbarſchaft, ſowol auf afia⸗ 
tiſcher wie auf europäiſcher Seite, als Kataſtrophe 
ſchwerſter Art auftrat. Das Zentrum des Erd⸗ 
ſtoßes war offenbar die Nähe von Gallipoli, mit 
dem alle Verbindungen unterbrochen ſind. Auch 
bort waren die Menſchenverluſte gering, aber der 
Schaden ungeheuer. Ein Augenzeuge, der mit dem 
Dampfer „Pelops“ hier angekommen iſt, erzählt, 
daf man in den Dardanellen an dreißig Erdſtöße 
verſpürt habe, die allmählich ſchwächer wurden. 
In einer Stadt an den Dardanellen ſprudelte plötzlich 
tine heiße Quelle auf großem Umkreis empor, um dann 
in Spalten zu verſchwinden, die ſich plötzlich öffneten, 
Viele Steinhäuſer ſtürzten vollſtändig ein, von ein⸗ 
zelnen nur die Vorderfront. So wurde die 
Meeresſeite der am Strand gelegenen Häuſer über⸗ 
all eingeriffen, die Rüͤckſeiten blieben vielfach ftehen. 
Andere blieben außen intakt, während ſie innen 
zuſammenſtürzten und ausſahen wie ausgebrannt. 
Die Holzhäuſer widerſtanden beſſer. Eine Moſchee 
iſt völlig eingeſtürzt. Das britiſche Konſulat iſt 
ſchwer beschädigt, die griechiſche Kirche zerſtört. 

ängs des ganzen Ufers vom öſterreichiſchen bis zum 
engliſchen Konſulat klafft ein Erdriß. Siedende 
Waſſer riſſen den ganzen Kat fort, um dann in 
jäh ſich öffnenden Schlünden zu verſinken. Alle 
Straßen der Stadt ſind Trümmerfelder. Vier 
Perſonen in Gallipoli anden den Tod, die Zahl 
der Verwundeten it dort beträchtlich. Die Ord⸗ 
nung wurde überall aufrechterhalten. Der Stoß 
urde auch auf dem Meer empfunden. An Bord 
es Panzerſchiffes „Barbaroſſa“ war das Beben 
deutlich vernehmbar, ſo daß man an ein feindliches 
Torpedo glanbte. Die Landſitze bei Troja haben 
ſchwer gelitten, auch das Trümmerfeld von Perga⸗ 
mon ſoll mitgenommen ſein. Am Nachmittage 
wurde die Nachricht verbreitet, daß Rodoſto zur 
jälfte zerſtört iſt. Noch fehlten alle zuverläſſigen 
ingelheiten, als ein Schiff mit Lebensmitteln nach 
der genannten Stadt abging. Kapitän und Me⸗ 
chaniker des Dampfers „Kyveli“, der hier eintraf, 


Vom Tode. 


Wir haben dem Tod alles zu verdanken. Wir haben es 
ihm zu verdanken, daß wir leben; daß wie denken; daß wir 
ſchaſen; daß wir ſind überhaupt. 

Wir haben dem Tob zu verdanken; daß wir uns beeilen. 

Wäre dem Körperlich Menschlichen ein ewiges Lehen ge 

Hi fo würde es dieſes verſchlafen; bis in alle Ewigkeit 
mein. 

Das helßt nichts anderes: als daß unſer Leben als ewiges 
kürzer wäre, denn dab beſchränkte, welches uns gegeben fit. 
Wir verdanken alſo nichts Geringeres dem Tod: als unſer 
ſanges Leben. 

Er ſchließt nicht etwas in uns ab; indem er immer bei 


uns hi macht er, daß etwas in und beginnt; daß wir uns 
entschließen, etwas zu beginnen. Tagger. 
Die ſchöne Blond 
Die ſchöne Blonde. 
Kriminalgeſchichte 
Von 
Haus Hyan. 


(KRachbruck verbsten). 
(18 Fortſetzung.) 

„Gewiß müſſen Sie das machen .., ſelbſtredend, 
lieber Doktor! Aber doch erſt magen — worgen doch 
erſtl Umſchließlich find doch Ihre belhen Beumten, wie 
Sie ſagen, auch ſchon inſtenttt“ 

„Verzeihung, Herr Nenterungsrat ich? 

„Ja, ja, ich weiß ſchon, was Sie wollen! Sie 
tragen die Verantwortung für alles, meinen Sie! Aber 
doch erſt morgen, hente reiſt die Dame doch nicht, nicht 
wahr?” 

„Nein, aber“ 

„Aber ... aber vor allem müſſen wir fehen, daß 
wir den Mörder jafjen! Das iſt der zweite, ganz 
ähnliche Fall in einem halben Jahre, und en erſten 
haben wir auch nicht erniert! ... Bedenken Sie doch, 
bitte, meine Stellung, Herr Kommifl „mich, mich 
allein macht man für altes verantwort 

„Oh,“ dachte Dr. Schavrell, „jetzt wird er ger 
dienſtlich!“ Und gebeugten Hauptes nahm er jetzt die 
Weiſungen feines Vorgeſetzten entgegen. Was er tun 
und laffen würde; wußte er in dieſem Augeublick noch 


zwei neue Erdſtöße ereignet. Das erſtere erfolgte 
um 11 Uhr 35 Minuten vormittags. Es war 
außerordentlich heftig und verſetzte die Bevölkerung 
in große Erregung. Mehrere Beſchädigungen waren 
die Folge des Erdſtaßes. Gegen 3 Uhr nach⸗ 
mittags wurde eine neue, ſtarke Erdbewegung wahr⸗ 
berichten: Zwiſchen Ganos und Chora empfanden genommen, die vor allem auf der Inſel Prinkipo 
wir geſtern früh nach 3 Uhr ein heftiges beträchtliche Verheerungen und einen großen Brand 
Beben, wir ſtoppten und wurden Zeugen eines anrichtete, der noch wütet. 

schrecklichen Schauſpiels. Auf eine weite Strecke Die geſtrigen Erdſtöße am Marmarameere 
hin ſtand die ganze Küfte in Flammen. Der wnrden von den Erdbebenwarten in Hohenheim und 
Sturm verhinderte uns näher zu kommen. Etwa Laibach regiſtriert. 
zweihundert Perſonen aus Myriophito beſchworen gung 22 Millimeter, die Aufzeichnung dauerte 
den Lebensmitteldampfer „Mara“, ihren Mitbür⸗ 33 Minuten 35 Sekunden. 

gern zu Hilfe zu kommen, auch Salivri hat ſchwer Konſtastinopel, 11. Auguſt. Nach einem 
gelitten, wie den überhaupt, hie Städte am Mar⸗ Telegramm des griechiſchen Konſuls aus Tſchauah⸗ 
Ei die größten Verluſte zu beklagen haben. Kaleſt im Dardanellengebiet iſt das Konſulat 
In Silivri brach ein Großgeuer aus, dem mehr . E 7 5 5 
als zweihundert Häuſer zum Opfer fielen.“ Heute zerſtört, lieben d ürfer find zum Teil 
früh traf der Dampfer „Pelope“ mit Verwun⸗zerſtbrt. Infolge des heutigen Erdbebens 
deten aus Gallipoli in Konſtantinopel ein. Als wurden die Läden in Stambul geſchloſſen. Einige 
der Dampfer vor Gallipoli kam, bot ſich ihm ein große Häuſer mußten wegen der Beſchädigungen 


rumeer. 


schreckliches Schauspiel: Gallipoli wurde vom geleert werden. Im Wilajet Adrianopel traten die 
Beben noch viel ſchwerer mitgenommen als die 


Erdſtöße mit großer Heftigkeit auf. Im ganzen 
Wilajet find beträchtliche Menſchenverluſte und rieger 
Sachſchaden zu beklagen. Ueberall herrſcht wilde 
Panik. Bisher zählte man ſiebzig bis achtzig 
Tote und zweihundert Verletzte. 
Mehrere Häuſer und Moſcheen brannten in Adria⸗ 
nopel ſelbſt ab. 

Konſtantinopel, 12. Auguſt. (P. TA) Heute 
früh wurde ein ſchwacher unterirdſſcher Stoß verſpürt. 
Es wurden den an den Ufern des Marmarameeres Verun⸗ 
glückten fünf Dampfer zu Hilfe geſchickt. Viele Ver⸗ 
wundete wurden nach hier gebracht. 


P. Adrianopel, 12. Auguſt. Hier wurden 
durch Erdbeben 20 Gebethänfer und eine Anzahl Hän⸗ 
fer zerſtört. Meuſchenleben find nicht zu beklagen. 


Dardanellen, die Bevölkerung kampierte im Freien 
Man hatte kaum Zeit, die dürftige Bekleidung 
überzuwerfen. Ueberall brachen Brände aus. Galli⸗ 
poli ſoll bis auf ein Kaffeehaus vernichtet ſein. 
Immer neue Schiffe mit Verwundeten kommen hier 
an. Die meiſten find fo verſtört, daß fie keinen 
zuſammeuhängenden Bericht liefern können. Die 
Pforte erteilte den Torpedobooten Befehl, ſich nach 
den Unglücksſtätten zu begeben. Zahlreiche Dampfer 
mit Aerzten und Verbandszeug werden in raſcher 
Folge nach beiden Küſten des Marmarameeres ab⸗ 
gefertigt. Die Beſatzung des obenerwähnten 
Dampfers „Pelope“ berichtet ferner, Myriophito 
(Merefte) an den Dardanellen, das zwiſchen zwei 
Bergen gelegen iſt, ſei von dieſen zerdrückt worden; b. Konſtant novel, 12. Auguſt. Das 
die Berge hatten ſich aneinandergeneigt. Die Ver⸗ Centrum des Erdbebens am 9, August befand ſich im 
wundeten aus Myriophito wurden in den Hofpitä=| Snv-WWeften Adrianopels. Im Adrianopeler Bezirk 
lern untergebracht. Der Kapitän des ametifanijchen haben Bed De nee NETTES en 
irainſa“ f . Dur: 

Dampfers ee „Virginia r der aus 1 18 hierher Jad gende Generötrung de ag a 
kum, erzählt: „Wir verließen die Dardanellen baude zerstört. 18,000 Verfonen find obdachlot. Bis 
Mittwoch, 6 Uhr abends. Ich näherte mich dem jetz wurden 300 Tote und 800 Verwundete gezählt. 
Ufer von Chora, um Zeit zu ſparen. Ich ſuchte 


Konſtantinope l, 12. Auguſt. 
zwei Leuchttürme zu erkennen, und glaubte, mich (Spez.) Infolge Zerreißens der Telegraphen⸗ 
foppe eine Hallucination, als ich fie 455 zu ſehen 


drähte treffen erſt jetzt nähere Einzelheiten 
vermochte. Als wir von Ganos kamki, ſahen wir, 


r wir, von der Erdbebenkataſtrophe ein, die die 
daß die Stadt gegen ihre ſonſtige Gewohnheit in Inſeln des Marmara⸗Meeres und das Ufer 
tiefſter Finſternis lag. Dagegen ſahen wir in der 


? der der europäiſchen Türkei heimſuchte. Den 
Ferne die Städten Chora, Myriophito, Heracliſſa, üngſten Nachrichten zufolge beträgt die 
Milio und Kraſſia brennen. Wir konnten indeſſen 


N Zahl der Toten 1000 und die der 
nicht näher fahren, da das Waſſer nahe der Küſte Scher ver wundeten 5000 - 6000. 
kochte. Im Laufe des geſtrigen Tages haben fich 


Hier betrug die Hauptbewe⸗ 


| 
| 


Beneral Seconte, 
der ermordete Präſident non Hafti. 


ner der Ortſchaften Heraklit, Periſt, Aska 
Nora, Ganok und Mirladbyt, die bauptſäch⸗ 
lich von Griechen bewohnt werden. Die 
Erdſtöße waren ſo ſtark und folgten ſo 
ſchnell aufeinander, daß von einer Rettungs⸗ 
aktion keine Rede fein konnte. Die Häuſer 
ſtürzten ſofort ein und begruben alle, die 
ſich in den Häuſern befanden, unter den 
Trümmern. Die Lage wurde noch durch die 
alle Augenblicke ausbrechenden Feuer ver: 
ſchlimmert. Ganze Familien kamen ums 
Leben. An vielen Orten find die Quellen 
verſiegt, ſo daß die Bevölkerung des Waſſers 
beraubt iſt. 15,000 Familien ſind ohne Brod, 
Obdach und Waſſer. 

| Konſtantinopel, 12. Auguſt. (Spez.) 
Durch das Erdbeben wurden auch einige 
Befeſtigungen in den Dardanellen ſtark be⸗ 
ſchädigt, In Adelanopel find mehrere Häu⸗ 
ſer eingeſtürzt. 

| Ronftantinopel, 12. Auguſt. (Preſi⸗ 
Tl.) Es wird verlautet, daß bei der Erd: 
bebenkataſtrophe an der Marmarameerküſte 
fünfzehn Dörfer verbrannt find. Bisher 
wurden faft dreihundert Perſonen vermißt. 
Etwa bundertzwanzig Perſonen find ver⸗ 
brannt. 

| Trieft; 12. Auguſt. (Pre:Tel,) Die 
Telegraphenſtation Tſcholu ift mitſamt einer 
militäriſchen Beſatzung von dreißig Mann 
bei dem Unglück verbrannt, Das Elend iſt 
ſehr groß. 


Hilfsaktion. 
Konſtantinopel, 12. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Dit 
türkiſche Regierung hat eine Rettungs- und Hilfsaktion 


eingeleitet. Der Sultan zeichnete als erſter für die 
Hinterbliebenen der Opfer 10.000 Franken. Die frem⸗ 


Geſandtſchaften beteiligten ſich an der Subſkription. 
der Börſe wurden geſtern 50,000 Franken ge⸗ 


den 
An 


war es Zeit! Der Wagen, der Frau v. Lehnemark 
und die Geſellſchafterin brachte, mußte jede Minute 
vorfahren! Aber das arme, im Sprechen und in 
ihrer ganzen Lebensform fo wenig gewandte Mädchen 
ſtellte ſich in ihrer Phantaſie vor, wie fie an die Frau 
Baronin herantrat, die bei aller Herzensgüte ſtets jene 


Am ſchwerſten gelitten haben die Einwoh⸗ 
nicht. Aber mit Entſetzen dachte er daran, daß mor- 


gen nachmittag 5 Uhr 25 Minuten der D⸗Zug nach 
Hamburg ahne ihn abfahren könne. 


Auf dem Lehrter Bahnhof, in der Abfahrtshalle, 
vorn am Eingang ſtanden mit einigem Hondgepäck 
das ſie negen fich geſtellt hatten, der Diener Franz Unnahbarkeit hatte, die ganz reichen nnd vornehmen 
und das Hausmädchen Martha Leuten ſelten fehlt. — Da klopfte dieſem einfachen 

Ueber dem Glasdach ber großen Halle lag der Geſchöpf ſchon das Herz! Sie ſah auch die Geſell⸗ 
leuchtende Sonnenſchein eines Sommerlages, der im ſchafterin daneben ſtehen, die fie haßte und der fie ſich 
Scheiden noch ſo ſchön, ſo goldig war, als würde der doch untergeben und nicht gleichwertig fühlte. Würde 
Abend, die Nacht keine Gewalt über ihn haben.... die gnädige Frau ihr denn glauben, wenn die andere 
Und hinten, wo Glanz und Glut unter das Eiſenge⸗ mit ihrem Teufelslächeln alles als Lüge und Hirnge⸗ 
webe der ſich öffnenden Halle hereinbrach, fuhr langſam ſpinſt erklärte? Dem Zorn ihres Bräutigams, dem 
faſt feierlich, wie ein heimkehrender Sieger, der Fern⸗ hätte ſie ſchon ſtandgehalten, aber fo ganz war ja die 
zug auf den blitzenden Gleiſen herein. Hoffnung auf ein Wiederfinden ihrer Herzen doch noch 

In bekümmertes Sinnen verſunken, blickte Martha nicht in ihr geſchwunden! Ihre Weldſeele klammerte 
Flanzke dorthin. Ein dumpfes Weh füllte ihr junges ſich an den Mann, den ihr Verſtand ſchon verloren 
Herz. Lohnte es ſich denn noch für ſie, den Mann ſah, und die Erinnerung, die große Verſühnerin der 
an ihrer Seite zu überreden, daß er von dieſen ges Geſchlechter, zeigte ihr allzu deutlich noch die Bilder 
föhrlichen Menſchen abließ und zu ih zurückkehrte? ... eines entſchwundenen Glücks.... Da mußte ihrer nach 
Die Liebe, die ihr Herz mit ihm ſeit Jahren verband, einem Ausweg ſuchenden Augſt ja der Kriminalkommiſ⸗ 
war müde gewrrden, vielleicht weil fie die Zweckloſigkeit ſar mit feiner zuverſichtlichen Miene, ſeinem fait ſorg⸗ 
ihrer Mühen einſah und dunkel ahnte, daß jedes gute loſen Worten einfallen: „Auf Gott und vielleicht auch ein 
Wort, was dieſer breite, wolluftige Mund zu ihr ſprach, bißchen auf mich dürfen Sie feſt vertrauen!“ Sie 
nur noch Heuchelei und Lüge war. wandte ſich, ihr Auge ſuchte zwiſchen den Reiſenden 
dem Slrelt im Wintergarten, bei dem Frau umher, die in der Halle, auf dem Bahnſteig ſich auf⸗ 


v. Lene beide überraſchte, hatte ſich fein Be⸗ hielten. Er hätte dach da ſein müſſen, der Herr 
nehmen dert. Er verſicherte immer wieder; Kriminalkommiſſar! Der Zug ging doch in einer 
er, ebenſowen e die Geſellſchafterin, dächten ſetzt Viertelſtunde ab! . . . Aber vielleicht wollte er erſt 


mehr daran, etwas gegen die Frau Baronin zu unter im letzten Augenblick einſteigen. Die, die er beobachtete, 
nehmen.... Aber Martha glaubte ihm nicht; fie ſah ſollten ihn wohl nicht ſehen | 
das heimliche Glitzern in feinen graßen, harten Augen, „Wen ſuchſt du denn ?“ fragte Franz, der das 
die fie einft ſchün fand und deren fahles Blau ihr Mädchen heimlich, nicht mit guten Augen, ſchon 
jetzt falſch und grün, wie das der Katze deuchte. Sie lange anſah. 

fing au, die Vergeblichkeit ihrer Sorgen einzuſehen, die „Ach, gar keinen.“ 

jahrelang über dem regelloſen Leben dieſes leidenſchaft⸗ „Du erwart'ſt wohl hier jemand?“ Es ſollte 
lichen Menſchen gewacht hatten; und ſie empfand die ſpaßhaft klingen, war am Ende anch ſo gemeint, Die 
Pflicht, von nun an all ihre Aufmerkſamkeit auf das Martha aber erſchrak bis ins Herz. Doch ihre 
Schickſal jener gütigen Frau zu richten, der fie dank⸗ Mädchenſchlanheit fand gleich den Weg, fie parierte: 
bar war und die, trotz der Beteuerungen ihres bid- „Ich kann die Angſt nicht loswerden, Franz. 


| Trains ſtanden, 


Frau v. Lehnemark und ihre Geſellſchafterin waren 
zum Nebenportal hereingetreten. Jetzt ſah Martha ſie 
und eilte ihnen entgegen. Der Diener blieb, Haltung 
annehmend, bei den Sachen. 

Nun ging alles zu ſchnell, als daß Martha Flanzke 
noch viel hätte nachdenken können. ... Der Bahnſte ig 
voller Menſchen, fie ſelbſt mit dem Unterbringen der 
Reiſeeffekten, Taſchen, Decken und Kiffen, vollauf be⸗ 
ſchäftigt. Nur einmal noch, wie ſie beide die Sachen 
ins Coupé trugen, raunte fie ihrem Liebhaber zu: 

„Tu, als ob du plötzlich krank geworden biſt, 
Franz, un bleib hier! Ich bitt' dich, um Gottes willen, 
bleib hier!“ 

Er hörte es gar nicht, bot ihr die Hand, nahm 
ein Paket mit Eßwaren in die Rechte und verſchwand 
zwiſchen den Menſchen, die ſich den ſchmalen Gang des 
D. Zuget entlang ſchoben. 

Die Baronin nickte der Blaſſen noch freundlich zu, 
als der Zug aus der Halle dampfte. Wie in einer 
Betäubung hörte das Mädchen ein ſchrilles Pfeifen, 
ſah die klirrenden Wagen wie ein dunkles Band ins 
helle Licht hinausrollen und dachte zu ſpät daran, daß 
ſie gar nicht acht gegeben hatte ob der Herr Kriminal⸗ 
kommiſſar auch eimgeftiegen wäre. So ſchlich fie davon, 
die Aermſte, mit Gram beladen und von Vorwürfen 
gepeinigt, die ihrem eigenen ſchwachen Herzen galten. 


* * 


Der Schnellzug aber fuhr in den lachenden Tag 
Sein raſender Atem vermiſchte mit ſich dem fanften Wehen 
der Wälder, dem reinen Hauch der erntereifen Felder. Die 
Landlente blickten von ihrer Arbeit auf, wenn der 
rhythmiſche Donner des eiſernen Rieſeuwurms heran⸗ 
grollte; und die an dem halboffenen Fenſtern des 
ſahen Natur und Menſchen wie im 
raſenden Wirbel eines Tagtran mes vorüberblitzen. 

Frau v. Lehnemark reiſte nicht gern; aber doch 
auch wieder zu oft, um ſich nicht mit Ruhe und eini⸗ 
gem Geſchick über die Unbequemlichkeſten hinwegzuhel⸗ 
fen. Sie ſagte das eben mit dem Hinzufügen: 

„Und jetzt, wo ich dich, meine liebe Erna, an 


erigen Zräutigams, das fühlte ſie, auf das ſchwerſte Deinetwegen!“ . 
droht war. | „Mich laß man!“ ſagte er mit einer leichtfertigen 
Sollte ſie hier auf dem Ba offen hervor⸗ Geſte und lachte. „Du, da kommt die Alte!“ 

treten und ihrer Dame ſagen, was fie wußte 7... Noch „Die gnädige Frau! Wo denn!“ 


hof 


meiner Seite weiß, jetzt ift mir die Fahrt wirklich faſt 
ſchon der Anfang zur Erholung l“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Montag, den (30. Juli) 12. Auguſt 1912. 


Die Opfer der Aata⸗ 
ſtrophe nun Gerthe. 


Bochum, 11, Anguft. 

Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr brachte der För⸗ 
derkorb eine neue Leiche zutage. Da ſchon im Laufe 
des Vormittags, wie berichtet, ein Toter gefunden 
worden war, ſo erhöht ſich die Geſamtzahl der ums 
Leben Gekommenen einſchlleßlich der drei im Berg⸗ 
mannsheil verſtorbenen Berglente anf hundertundſechs. 
Vier Berglente werden noch vermißt. Man nimmt au, 
daß die Geſamtziffer aller Toten 110 nicht überſteigen 
wiad. Au der Beerdigung der Opfer der Kataſtrophe 
wird als Vertreter des Kaiſers voransſichtlich der 
Oberpräſident von Weſtfalen teilnehmen. Auf dem 
Gerther Kommunalfri edhofe iſt man bereits mit dem 
Auswerfen der beiden Maſſengräber beſchäftigt. Die 
kirchlichen Einſegnungen werden für die katholiſchen To⸗ 
desopfer vom Biſchof Karl Joſef aus Paderborn und 
auf evangeliſcher Seite vom Generalſuperintendenten 
Dr. Zöllner aus Münſter vorgenommen werden. Die 
Spenden für die Hinterbliebenen und Angehörigen der 
bei der Schlagwetterkataſtrophe anf der Zeche „Loth⸗ 
ringen“ verunglückten Bergleute haben ſchon jetzt die 
Summe von 85/000 Mark überſchritten. U. a. haben 
gezeichnet die Mannesmann⸗Röhrenwerke in Düſſeldorf 
5000 Mark, die Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Diskontogeſell⸗ 
ſchaft in Bochum und die Eſſener⸗Kreditauſtalt je 
2500 M. Die Firmen Collin in Dortmund u. Collin 
u. Brand in Dortmund je 1500 M. Die Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſche Bank für Grundbeſitz in Eſſen 1000 M. 
und ein ungenannter Spender 250 M. 


Prinz Heinrich beſuchte, nachdem er, wie gemeldet, 
mit dem Kaiſer in Bochum geweſen war, in Beglei⸗ 
tuns des Freiherrn von Wilmowski die Kruppſchen 
Zechen Hannover und Hannibal. Der Prinz fuhr ein 
bis zu einer Tiefe von 600 Meter ein und verweilte lange 
unter der Erde. Um ſich perſönlich ein Bild davon zu 
machen, wie es dort unten zugeht. Ueber alles infor⸗ 
mierte er ſich aufs Genaueſte. Bei der Betriebsver⸗ 
waltung und den Beamten der Zeche holte er ſich Aus⸗ 
kunft und auch bei den Arbeitern erkundigte er ſich über 
die Verhälltniſſe im Bergban. Von den Arbeitern 
wurde Prinz Heinrich nicht erkannt, da er ſich, wie dies 
beim Einfahren in eine Grube ſelbſtverſtändlich iſt, in 
Bergmannskleidung befand. Sein Beſuch war ſo über⸗ 
raſchend gekommen, daß ſich die Kunde davou erſt ver⸗ 
breitete, als er ſchon längſt wieder die Zechen verlaſſen 
hatte. 

Auf Villa Hügel iſt von dem Reichskanzler aus 
Augsburg an Dr. Krupp von Bohlen und Halbach und 
Gemahlin ein Telegramm elngelaufen, in dem der 
Reichskanzler feinen Dank dafür ansſpricht, daß er an 
dem erhebendem Eindruck der Jahrhundert feier teil⸗ 
haben durfte und mit ſeinem Dank, der von Herzen 
komme, und ein bleibender fein werde, die wärmſten 
WMünſche für die Familie und das Werk verbinde. 

Bochum, 11. Auguſt. (Spez.) Abends waren 
in Gerthe und beſonders in Bochum Gerüchte verbreitet, 
daß hinter der Dammmaner noch ungefähr 50 Lebende 
eingeſchloſſen ſeien. Der techniſche Direktor Herr Gerres 
erklärte dem Spezialberichterſtatter der „Preß Centrale“ 
jedoch auf das beſtimmteſte, daß dieſe Angaben un⸗ 
richtig ſeien und verſicherte, daß nur noch zwei Opſer 
in der Grube eingeſchloſſen find. Einer von diefen iſt 
bereits gefunden, doch konnte die Leiche bisher noch 
nicht geborgen werden, da ſie hinter einem bei der Ex⸗ 
ploſion krepierten Pferd liegt, das bisher noch nicht 
beſeitigt werden konnte. Die zweite noch in der Grube 
befindliche Leiche liegt hinter der zu Bruch gegangenen, 
ungefähr 180 Miter langen Strecke. 

Bei der Kataſtrophe iſt nur ein Zechenpferd ge⸗ 
tötet worden. Im ganzen werden auf der Zeche uur 
drei Pferde beſchäftigt, da die Befördernug der Kohlen⸗ 
wagen auf maſchinellem Wege geſchicht 

Die Särge find heute auf kreisärztliche Anordnung 
geſchloſſen worden in Rückficht auf die öffentliche Ge⸗ 
ſundheit. 5 

Die Beerdigung der Opfer wird am Montag in 
Anweſenheit des Biſchofs Dr. Karl Joſef Schulte aus 
Paderborn und des Generalſudintendenten Dr. Zöllner 
aus Münſter ſtattfiuden. Die Beiſetzung des Steigers 
Middelmann findet getrennt von den übrigen Opfern 
beteits am hentigen Sonntag ſtatt. 

Der Zuſtand der im Krankenhaus Bergmannsheil 
untergebrachten 20 Schwerverletzten iſt unverändert. 
Bei drei der Verletzten beſteht unmittelbare Lebensgefahr. 

Bochum, 11. Auguſt. (Spez.) Wie der ſtell⸗ 
vertretende Oberarzt des Krankenhanſes „Bergmannsheil“, 
Dr. Radefeld, dem Vertreter der „Preß⸗Centrale“ hente 
morgen mitteilte, find von dem im Bochumer Kran⸗ 
kenhauſe „Bergmannsheil“ untergebrachten 23 Schwer⸗ 
verletzten bisher 3 ihren Brandwunden erlegen. Zwei 
von ihnen ſtarben bereits am erſten Tage ihrer Ein⸗ 
lieferung, der dritte in der letzten Nacht. Bei anderen 
drei der Patienten iſt es noch ſehr fraglich, ob es ge⸗ 
lingen wird, fie am Leben zu erhalten, Der Znſtand 
der übrigen Verletzten iſt ſtationär, es zeigt ſich ſogar 
eine kleine Neigung zur Beſſerung. Alle Verwundeten 
(legen in Dermatolverbänden. 

Vor der Unglückzeche herrſcht hente vollkommene 
Ruhe. Die zahlreichen Angehörigen die geſtern bis 
ſpät abends vor den Toren auf die Veröffentlichung der 
Totenliſte warteten, find bei Einbruch der Nacht in 
ihre Wohnungen zurückgekehrt. Zu Zwiſchenfällen iſt es 
bisher nicht gekommen. Auch die Polizei trägt ein 
muſterhaftes Verkalten zur Schau. 

Gerthe, 11. Auguſt. Geſtern in fpäfer Abend⸗ 
ſtunde hat die Zechenverwaltung die Namen der bier 
zu Tage geförderten Toten den Blättern mitgeteilt. Bei 
den Opfern handelt es ſich um faſt 50 Prozent 
Relchsdeutſche, von den übrigen beſteht der größte Teil 
aus polniſchen Arbeitern, 10 Bergleuten öſterreichiſcher 
Nationalität und 3 Italienern. Gedruckte Totenliſten 


hat die Zechenverwaltung an die Bevölkerung noch nicht 
ausgegeben. Nur 40 der Opfer, deren Zahl bis jetzt 
auf 112 feſtgeſtellt ift, ſind bisher relognosziert wor⸗ 
den. An jedem Sarge iſt ein Zettel angebracht, auf 
dem die beſonderen Merkmale des Toten angegeben ſind. 
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hierüber noch aus. An der türkiſch⸗montenegriniſchen 
Grenze dauern die Reibereien fort. Auf die diesbe⸗ 
züglichen Schritte des montenegriniſchen Geſchüftsträgers 
antwortete der Miniſter des Aeußeren, daß wahrſchein⸗ 
lich der Befehl des Kriegsminiſters, die Feindſelligkeiten 
einzuſtellen, den Grenzbehörden noch nicht zugegangen 
ſein dürfte. 

Getinje, 11. Auguſt. Die Pforte ernannte den 
Sekretär der hieſigen tückiſchen Geſanotſchaft zum Ges 
ſchäftsträger. Reguläre Truppen wiederholten geſtern 
die Angriffe auf die Grenze Montenegros bei Velica. 
Das Gefecht dauerte den ganzen Tag: die Angreifer 
wurden zurückgeſchlagen. Heute richtet die Regſerung an 
die hieſigen Vertreter der Großmächte eine Zirkularnote, 
in der erklärt wird, der königlichen Regierung ſei jede 
Möglichkeit eutzogen, mit Ausſicht auf Erfolg mit der 
Türkei ſich direkt zu verſtändigen. Die Nenlerung 
appelliert an die Großmächte, ein Radikalmittel zur 

bung eines Zuſtandes zu finden, welche lange zum 
chteil der friedlichen Entwicklung Montenegros dauerte. 
Der Gebeimvertrag der Valkanſtaaten. 

Petersburg, 11. Auguſt. Die Meldungen von 
einen ſerbiſch⸗ bulgariſch⸗griechiſchen Geheimvertrag find 
bisher nicht beſtätigt worden. In ruſſiſchen diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen if man der Anſicht, daß die betreffen⸗ 
den Gerüchte auch nicht den Tatſachen entſprechen, 
wenn ſie bisher auch nicht dementiert worden ſind. 
Sollte ein derartiger Vertrag zwiſchen den Balkan⸗ 
ſtagten zuſtandegekommen ſein, fo würde zweifellos die 
ruſſiſche Regierung even benachrichtigt worden ſein. 


* * 

P. Konſtantinopel, 12. Auguſt. Die Alba⸗ 
neſen haben der türkiſchen Kommiſſion ihre Forderungen 
unterbreitet: — Spezielles Geſetz für die Albaneſen, 
Verteilung von Waffen unter die Bevölkerung, Er⸗ 
nennung von Beamten, die die albaneſiſche Sprache 


Das Grubenunglück auf der Zeche 
Die Sürge mit den Leichen 


„Lothringen“ in Gerthe bei Bochum. 
der verunglückten Bergleute 


Auch das bei den Leichen gefundene Arbeitszeug liegt 
neben den einzelnen Särgen. Auf der Zeche ſelbſt 
find 109 Tote aufgebahrt, die drei anderen befinden 
ſich im Bochumer Krankenhauſe Bergmannsheil. Die 
verunglückten Strecken werden von den Rettungs⸗ 
mannſchaften noch weiter nach Opfern abgeſucht, doch 
geſtaltet ſich die Bergung der Toten äußerſt ſchwierig. 
Bis jetzt werden immer noch 5 Mann von der einge⸗ 
fahrenen Belegſchaft vermißt, über deren Verbleib die 
Zechen verwaltung keine Auskunft geben kann. Es iſt 
alſo mit Sicherheit anzunehmen, daß auch ſie zu den 
Opfern der entſetzlichen Kataſtrophe gehören. Heute 
wurden hier die Angehörigen der auswärtigen Opfer 
erwartet, und es iſt dann wohl anzunehmen, daß noch 
dieſe und jene Leiche von Verwandten und Bekannten 
rekognosziert werden wird. 


Spaltung im junglürkiſchen 
Komitee. 


Mit der Parole einer gewaltfamen Auflehnung 
gegen die Regierung, wie ſie die früheren Miniſter Ta⸗ 
laat und Oſchawid am Tage der Kammerauflöſung 
ausgegeben haben, find viele Mitglieder der jungtür- 
kiſchen Partei nicht einverſtanden. 

Die Suspendierung der beiden unioniſtiſchen Organe 
Tanin und Hak erfolgte, weil im Komitee zwei Rich⸗ 
tungen vorhanden ſind und dieſe keine Stellung ihnen 
gegenüber einnehmen wollen. Die Anhänger der ex⸗ 
tremen Richtung wollten mit Gewaltmitteln gegen die 
Regierung vorgehen, während die Gemäßigten Anhänger 
einer Verſtäudigung mit der Regierung find. Erſt 
nach Ablauf des Belagerungszuſtandes wird ein end⸗ 
gültiger Beſchluß gefaßt werden. Talaat und Oſchawid 
ſind Vertreter der exkremen Richtung, deshalb werden 
tie auch durch die geſchickteſten Detektiven verfolgt. 


Die Monaſtirer Jungtürken beabſichtigen, ſich an 
die Spitze einer gegen Kabinett und Militärliga ge⸗ 
richteten Bewegung zu ſtellen und das gegenwärtige 
Regiment gewaltfam, im Notfalle ſogar mit den Waffen 
in der Hand, umzuſtoßen. Der bekannte Freiheitsheld 
Niazi⸗Bei hielt in Rezua zwei Proteſtverſammlungen 
ab. Er bedrohte das gegen wärtige Kabinett und for⸗ 
derte die Bevölkerung zum Kampfe gegen dasſelbe auf. 
Auch ſammelt er Freiwillige, um gegen den unbeſtraften 
Tayar und gegen die Militärliga zu ziehen. Die Lage 
in Monaſtir ſelbſt wird ſehr ernſt beurteilt. In der 
Garniſon herrſcht eine erbitterte Stimmung wegen der 
unſicheren Verhältniſſe im Wilajet und der verzögerten 
Erledigung der albaniſchen Frage. Die Spannung 
zwiſchen Unioniſten und Ententiſten wird täglich größer. 
Man trifft gegenfeitig Vorkehrungen für einen even⸗ 
tuellen Zuſammenſtoß. 

| An der türkiſch⸗montenegriniſchen Grenze dauern 
die Scharmützel fort. Auf die deswegen unternommenen 
neuerlichen Schritte des montenegriniſchen Geſchäfts⸗ 
trägers antwortete der Miniſter des Aeußeren, daß ver⸗ 
muflich die Befehle des Kriegsminiſteriums, das Feuer 
einzustellen, den Grenzbehörden noch nicht zugegangen 
ſeien. Der türkiſche Gefandte in Sofia Mehemed 
Nady⸗Bei, der hier weilte, iſt heute plötzlich nach 
Sofia abgereiſt. 

Den Blättern zufolge hat Ibrahim Paſcha dem 
Großweſir telegraphiſch mitgeteilt, daß in Albanien die 
Ruhe wieder zurückkehre. Er ſetze die Verhandlungen 
mit 30 Albaneſenchefs fort. Der Präſident des Ges 
nats Ferid Paſcha hat an die Albaneſenchefs ein Tele⸗ 
gramm gerichtet, in dein er ihnen den Rat gibt, keine 
Forderungen aufzuſtellen, die die Würde des türkiſchen 
Reiches verletzten könnten. Ismail Kemal iſt in 
Wallone eingetroffen, 

Skutari, 11. Auguſt. 
liſſoren und türkiſchen Truppen dat 
tiger Kampf ſtattgefunden, 


neuerlich ein hef⸗ 
jedoch ſtehen Einzelheiten | 


(Spez.) Zwiſchen Ma⸗ heit zu verzichten und bittet, zum Sultan 


beherrſchen und die Ableiſtung der Mllitärpflicht in der 
europäiſchen Türkei. 


Der miderinenftine 
Mulny Yaſid. 


Paris, 11. Auguſt. (Spez.) 

In einer anſcheinend offizlös und zwar vom Krſeges 
miniſterium inſpirierten Beſprechung des Organiſ atlonds 
programms des Generals Liautey für Marokko kommt 
der „Temps“ auch auf die Abdankungsgelüſte des Sul⸗ 
tans zu ſprechen. Das Blatt wirft Mulan Hafid vor, 
daß er die franzöſiſche Regierung an der Naſe herum⸗ 
führe und wartet ihm deshalb mit folgender Drohung 
auf: Mulan Hafid kann ſich langſam darauf gefaßt 
machen, daß man ihn etwas mit der ſtarken Hand an⸗ 
faßt. Er hat feine Reife Reiſe nach Mekka erfunden 
und zwar ohne daß er ſeine letzte Abſicht in Bezug auf 
feine Abdankung aufgab. Selbſtverſtändlich wird dieſe 
Reiſe nicht genehmigt, aber es muß hinzugefügt werden, 
daß, wenn der Sultan fortfährt, uns in der Musübung 
des Protektorats mit ſeiner Haltung Schwierigkeiten zu 
bereiten und es uns ſo unmöglich macht, unſere Pflichten 
Europa und uns ſelbſt gegenüber nachzukommen, er 
unter Umſtänden die Annehmlichkeiten einer unfrei⸗ 
willigen Reiſe nach Madagaskar- oder ſonſtwohin kennen 
lernen kann. Wir find ſchon mit größeren Schwierig ⸗ 
keiten fertig geworden. f 

Es geht alſo hieraus hervor, daß man ſich mit der 
Abſicht trägt, den müden Sultan gewaltſam an ſeinen 
Thron zu feſſeln und ihn zu einem unfteiwilligen 
Herrſcher in Marokko unter franzöſiſcher Anleitung 
machen will. 

Mazagan, 11. Auguſt. (Sez.) Die Stadt iſt 
vollſtändig ruhig. Die franzöſiſche ſowie die anderen 
fremden Kolonien verlaſſen das Konſulatsgebäude nicht. 
Kaid Triahi iſt, einer Meldung aus Caſablanca zufolge 
bei feinem Freunde, der 20 Km. von Mazagan entfernt 
wohnt, geblieben. Heute früh 8 Uhr iſt der ſpaniſche 
Kreuzer „Rio de ia Plata“ eingetroffen, fuhr aber 
mittags wieder ab, nachdem er den Geſandtſchafts⸗ 
ſekretär an Land geſetzt hatte, der die Unterſuchung 
über die letzten Zwiſchenfälle einleiten foll. 

Spanien und Waifuli. 

Madrid, 11. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der Mi 
niſterpräſident iſt geſtern abend nach San Gebaftian 
abgereiſt. Vor der Abreiſe teilte er den Journaliſten mit, 
daß der ſpaniſche Legationsſekretär die Unterſuchung über die 
Ereigniſſe von Mazaganin dieſer Stadt ſelber ſühre. Er 
werde wieder auf demſelben ſpaniſchen Kriegsſchiff zu⸗ 
rückkehren. Canaleſas lobte das Verhalten der ſpa⸗ 
niſchen und franzöſiſchen Preſſe, die eine maßvolle 
Sprache geführt habe. 

Eine Korreſpondenz aus Arſila teilte mit, daß in 
dieſer Stadt lebhafte Erregung wegen eines Gerüchtes 
über ein Ultimatum, das der ſpaniſche Oberſt Sylveſtre 
an Raiſuli gerichtet habe, herrſche. Der Paſcha von Arſila ſoll 
aufgefordert worden ſein, alle Waffen abzuliefern, wenn 
nicht ein Bombardement durch die Spanier ſtattfinden 
ſolle. Es heißt, Arſtlia werde am 15. Auguſt von den 
ſpaniſchen Truppen beſetzt. 

Madrid, 12. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die ſpa⸗ 
niſchen Meldungen aus Mazagan keitiſieren die große 
Erregung in der ſpaniſchen Kolonie über die Sprebche 
der frauzöfiſchen Preſſe von Tanger. Beſonders ans 
gegriffen wird die „Depeche Maroccaine“, die als ein 
Blatt bezeichnet wird, das ſich durch ſeinen Haß auf die 
Spanier auszeichnet. Es veröffentliche Berichte von 
größter Parteilichkeit und verſuche, für alle Mißerfolge 
der franzöſiſchen Marokfopolitik die Spanier verantlwort⸗ 
lich zu machen. Auch bezüglich der Vorfälle in Ma⸗ 
zagan habe es ein ganzes Lügengewebe veröffentlicht. 
Die ſpaniſche Regierung glaube aber ihrem Konſuf 
Villa, der ein erfahrener und ſehr gemäßigter Mann ſei. 

P. Paris, 12. Auguſt. Die Zeitung „Tanin“ 
meldet, daß die Konferenz des Generals Liautey mit 
dem Sultan über deſſen Verzicht auf den Thron be⸗ 
endet iſt. Der Sultan händigte vor ſeiner Abreiſe nach 
Frankreich General Liautey einen Brief ein, worin er 
den Wunſch aussprach, auf den Thron infolge Krank⸗ 
einen von 
ſeinen Brüdern zu wählen. 

P. Paris, 12. Auguſt. Im Minifteriun des 


aceue Lodzer Zeitung. 


Montag, den (30. Juli) 12. Augnſt 1912. 


Aeußern ift ein Telegramm des Generals Liauts eins 

on ge die mit dem Sultkn Mulai Hafid ge⸗ 

troffene Abmachung betreffend die Thronentſagung des 
i 12. Augnſt erwartet wird beftätigt, 


letzteren, die am n 
Paris, 12. August. (Spez.) Die Abdankung 
Der Exſultan 


Mulai Hufids hat ſchon ſtattgefunden. 0 
ift ſich noch nicht darüber einig, ob er ſich auf eine 
Pilgerfahrt nach Mekka oder zur Kur nach Vichy be⸗ 
geben ſoll. Nachfolger auf dem Throne wurde fein 
Bruder. 


Paul Wallot f. 


Geh. Baurat Prof. Paul Wallot, der Erba 
deutſchen Reichstagsgebänudes, it einer telegrap 
Meldung zufolge in Längenſchwalbach, wo er zur Kur 
weilte, im Alter von 71 Jahren gestorben. 


mer des 


Paul Wallot 7, 
der Erbauer des Reichstagsgebäudes. 


Mit Wallot iſt eine Perſönlichkeit dahingenangen, 
bie an dem im letzten Viertel des 19. Jahrhunderts in 


Deutſchland einſetzenden archltektoniſchen Aufſchwung 
a Anteil pi 5 Er hat mit feinen zwei Haupt⸗ 
werken, mit dem Reichztagsgebäude in Berlin und dem 
ſächſiſchen Ständehaus in Dresden, Bauten geſchaffen, 
die innerhalb der nenen Architektur einen ehrenvollen 
latz einnehmen. 7 
r ball war am 26, Juni 1841 in Oppenheim 
am Rhein geboren. Er hat auf der Darmftädter Ge⸗ 
werbeſchule feine erſten Studien gemacht. 1859 fiedelte 
er dann an das Hannoverſche Palytechnitum über. 
Nach einem Jahre ging er auf die Berliner Atademle, 
ſtudierte auch kurze Zeit an der Gießener Univerſität, 
die ihn viele Jahrzente fpäter zu ihrem Ehrendoktor 
ernannte, und beendigte dann ſeine Studienjahre in 
Berlin bei Gropius, Sfr und Lucge. Ein Studien 
aufenthalt in Italien befeſtigte noch Wallots Vorliebe 
für die Formenſprache der Spätrenaiffanee, Kurz 
vor dem Kriege ließ er ſich dann in Frankfurt a. M. 
nieder, und hier hat er ſich beſonderg auf dem Ge⸗ 
biete des Privatbaues hervorgetan. Und auch auswärts 
wnrde der Name ſchnell bekannt. Er erhielt den erſten 
Preis in dem Wettbewerb um die Zentralfriedhofsan ⸗ 


lage in Dresden, und als 1882 die zweite Konkurrenz 


um das deutſche Reichstagsgebäude ausgeſchrieben 
wurde, war Wallot der erſte Preisträger. Zwölf Jahre 
hielt die Ausführung dieſes Koloſſalbaues Wallots ganze 
Schaffenskraft in regſter Spannung. Als das Ge⸗ 
bäude eingeweiht war, folgte Wallot einem an ihn er⸗ 
gangenen Ruf als Lehrer an die Dresdener Akademie 
der Künſte und an die Technſſche Hochſchule, wo er bid 
zum Jahre 1911 erſprießlich wirkte. 


Verſchwörung gegen das 
Leben des Fürſten Katſura. 


Tokio, 11. Auguſt. (Spez.) 

neber das angeblich beabſichtigt geweſene Attentat 
auf den Fürſten Katfırra in Petersburg wird jetzt Fol⸗ 
gendes bekannt: Die ruſſiſche nu hatte, wie ſei⸗ 
nerzeit gemeldet, anläßlich des Beſuches des Fürſten 
Katſura in Petersburg umfaßende Vorſichtsmaßregeln 
getroffen, um, wie es damals hieß, den Fürſten gegen 
einen beabſichtigten Anſchlag von 5 Koreaneen zu 
ſchützen. Wie 1 jetzt aber herausſtellt, waren dieſe 
Verſichtsmaßregeln weniger gegen Koreaner als gegen 
Anarchiſten getroffen morden, die eine Verſchwörung ge⸗ 
gen das Leben Katſuras angezettelt hatten, um die 
Hinrichtung des _ japanifchen Sozialiſten Kotoku 
zu rächen. Fürſt Katſura erhielt während feines Auf⸗ 
enthaltes verſchiedentlich Drohbriefe und verſchiedene 
europäiſche Regierungen warnten ihn vor einer weitver⸗ 
zweigten, gegen ſein Leben gerichteten Verſchwörung. 
Fürſt Katſura ſoll froh geweſen fein, als der Tod des 
Mikado ihm einen willfommenen Vorwand bot, um Pe⸗ 
tersburg vorzeitig verlaſſen zu können. 5 

Waſhington, 11, Auguſt. (Spez.) Die Tat 
ſache, daß Staatsſekretär Knox zu einer geit nach Japan 
gereiſt iſt wo die ßpolitiſchen Zuſtände in 
Mexiko, San Domingo und Haiti infolge der dort 
herrſchenden Revolution ſehr unſicher find, hat in dieſi⸗ 
gen diplomatiſchen Kreifen vie Ueberzeugung beſtärkt. 
daß der Reiſe doch eine weit größere Bedentung zu⸗ 
kommt, als offiziell zugegeben wird. Auch ſoll die Er⸗ 
mordung der amerikaniſchen Miſſion in Korea den Ge⸗ 
genſtand von Beſprechungen des Stagtsſekreters Knox 
mit den japaniſchen Staatsmännern bilden. 


Hauptmann Koſtewitſch 
auf freiem Fuß. 


Hauptmann Koſtewitſch iſt, wie ſchon gemeldet, 
aus der Haft entlaſſen worden. Zur Erledigung der 
nötigen Formalitäten war der ruſſiſche Vizekanſul 
Oelszner im Landgericht in Leipzig erſchienen, dem ſich 
Frau Koſtewitſch angeſchloſſen hatte. In Begleitung 
dieſer beiden verließ Hauptmann Koſtewitſch das Un⸗ 
terſuchungsgefäugnis und begab ſich in das Hotel 
„Zum grünen Baum“, wo ſeine Fran bisher ge⸗ 
wohnt hat. 

Hauptmann Koſtewitſch beabſichtigt nach einige 
Tage in Leipzig zu bleiben und dann nach Berlin zu 
fahren. Von hier war erſt geſtern vormittag, nach 
einer Mitteilung der rulſiſchen Bolſchaft dem Ober⸗ 


reichsanwalt die Einwilligung des Auswärtigen Amtes 
zu der Entlaſſung zugeſandt worden, die ihm gegen 4 
Uhr ausgehändigt wurde. 

Freilaſſung des Leutnants Dahm. 

Gleichzeitig mit der Freigabe des Hauptmanns 
Koſtewitſch iſt auch die Haftentlaſſung des Leutnants 
Dahm in Warſchan vor ſich gegangen. 

Der vor einiger Zeit in Wirballen verhaftete und 
in Warſchau internierte Leutnant Dahm iſt freigelaffen 
worden. Die Freilaſſung iſt wie die des ruſſiſchen 
Hauptmanns Koſtewitſch gegen Stellung einer Kaution 
von 30,000 Mark erfolgt. Leutnant Dahm hat ebenfo 
wie Hauptmann Koſtewitſch ehrenwörtlich verſicherk, 


hifchen | 


Deutſchlaund. 


zur Verhandlung rechtzeitig zu erſcheinen. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 

— Ein Geſetz über die Aktien- 
gefeltihaften Nach der Roſſiſa überreicht 
das Handelsminiſterium demnächſt dem Miniſterrat eine 
Zuſammenſtellung der Grundlagen für einen Geſetzeut⸗ 
wurf über die Aktiengeſellſchaften, das auf dem Melde⸗ 
ſyſtem aufgebant fein wird. 

— Stadthauptmannſchaft Ro ſt o w 
a. D. Das Miniſterium des Innern hat dem Mini⸗ 
ſterrat für die Reichsduma einen Geſetzentwurf über 
die Schaffung einer Stadthauptmannſchaft in Roſtow 
a. D. eingereicht. h 
Zum Handeldvertrag mit 
Der Agrarminiſter Kriwoſchein 
hat ſich nach den Ruſſk. Wed. an aller Gouvernements⸗ 
Landſchaftsämter und Landwirtſchafts⸗Genoſſenſchaften 
mit einer Rundfrage nach nach den landwirtſchaftlichen 
Zweigen gewandt, die beim Handelsvertragabſchluß mit 
Deutſchland eines beſonderen Schutzes bedürfen. Die 


gymnaſſen. Von den 259.079 Schülerinnen waren 199.870 
ariechiſch⸗orthodox, 7828 katholiſch, 34.981 moſaiſch uſw. 


geſchloſſen. 

| Nach den Daten des Unterrichtsminiſteriums hatten 
104 (0 Mittelſchulen keine Aerzte. Im übrigen konſta⸗ 
tiert die Retſch, daß auf dem Gebiete der ärztlichen 
Aufſicht ſich in den Mittelſchulen für Knaben die Ver⸗ 
hältniſſe allmählich beſſern. Was die Mädchenſchulen 
betrifft, ſo iſt die ärztliche Auf ſicht nach wie vor inſofern 
unbefriedigend, als zwei Drittel Aerzte und ein Drittel 
Aerztinnen ſind, während die Poſten der Schulärzte an 
den Mädchenſchulen vorwiegend durch Aerztinnen zu be⸗ 
ſetzen find. Von der Geſamtzahl der Lernenden wurden 
71,22 Prozent ärztlich unt erſucht. Lernende mit ſchlechter 
Ernährung wurden 31.274 (12,70 Prozent der Unter⸗ 
ſuchten) regiſtriert. Kurzſichtig waren 28.739 (11,61 
Prozent), eine gekrümmte Wirbelſäule hatten 10.262 
(4,7 Prozent), an Ausflüſſen der Naſe litten 7960 
(8,28 Prozent) uſw. Insgeſamt wurden 197.818 Ler⸗ 
nende ärztlich unterſucht. 


Wegen ungenügender Fortſchritte wurden 2221 aus⸗ 


Wilna. Ju der katholiſchen Radunski⸗Kirche 
fand, wie der Retſch telegraphiert wird, eine blutige 
Schlägerei zwiſchen Polen und Litauern ſtatt. Die 
Polen verlangten die Einſtellung des Gottesdienſtes 
und des Kirchengeſanges in litauiſcher Sprache. Die 
Weigerung der Litauer gab zum biutigen Drama An, 
laß. Die litauiſche Zeitung „Viltis“ teilt mit, daß 
viele Verwundet ſind. Die Polen ſchlugen mit Stöcken 
und Fäuſten (ſogar Frauen wurden nicht verſchont); 
ſie zerriſſen die Gebetbücher und riefen „Heraus aus 
unſerer Kirche!“. 

Moſhalsk. Exploſion. Wie die Most. 
D. Itg. meldet, ereignete ſich im Dorfe Belkowafa des 
Moſhalsker Kreiſes im Hauſe des Bauern G. F. 
Swertſchkow eine Exploſion, bei der die Fenſter, Türen 


und Laden zertrümmert und ſogar das Blechdach beſchä⸗ 


Antworten müſſen bis zum 15. (28.) September ein · 


gelaufen fein, 

Ruſſiſches Polarforſchungs⸗ 
Komitee. Seine Maſeſtät der Kaiſer hat auf 
Vortrag des Miniſters des Innern am 23. Juli auf 
Bitten der Reichsdumamitglieder P. N. Balaſchow, 
Graf W. A. Bobrinski, & W. Polowzew und A. A. 
Potocki die Errichtung eines beſonderen Komitees, das 
ſich die Organifation von Polarexpedition und die Er⸗ 
forſchung der ruſſiſchen arktiſchea Gebiete zur Aufgabe 
ſtellt, beſtätigt und dem Komitee das Recht erteilt im 
ganzen Reich Kollekten zu veranſtalten. 

— Eine Falſchmünzer bande wurde 
am Mittwoch abend in einem Villenort der Nordweſt⸗ 
bahnen ausgehoben. Schon vor längerer Zeit war es 
der Polizei aufgefallen, daß falſche Fünfrubelſtücke kur⸗ 
flerten, die augenſcheinlich von einem Villenort aus an 
den Nordweſthohnen verbreitet wurden. Mittwoch obend 
umſtellte die Polizei das verdächtige Haus und begehrte 
Einlaß. Als keine Antwort erfolgte, wurde die Tür 
erbrochen. In dieſem Moment wollte ein Mann aus 
dem Fenſter ſpringen. Er wurde verhaftet. Er erwies 
ſich als der Wilnaſche Bürger Gerfhuni. Im Haufe 
fand man fpäter zwei feiner Komplizen und 48 falſche 
Fünfenbelftüde, 1 

— Statiſtiſches über die Mittel 
ſchulen des Unterrichtaminiſteriums. 
Nach dem vor einigen Tagen erſchienenen Jahresbericht 
des Unterrichtsminiſteriums unterſtanden am 1. Jannar 
1911 dem Unterrichtsminiſterium 320 Gymnaſien und 
35 Progymnafien. Im Vergleich zum Jahre 1910 
hatte ſich die Zahl dieſer Lehranſtalten um 27 ver⸗ 
mehrt. Au den obengenannten Schulen waren 5741 
Lehrer beſchäftigt. Ende 1910 waren 106 Lehrpoſten 
vakant, davon 79 für die alten Sprachen. Die Zahl 
der Schüler dieſer Lehranftalten betrug am 1. Januar 
1911 124,555, was im Durchſchnitt 372 Schüler auf 
eine Schule und 35 Schüler in jeder Klaſſe ausmacht. 
Am ftärkiten beſucht waren das Erſte Gymnaſium in 
Tiflis (980 Schüler), das Gymnaſium in Kutais (872) 
und das Gymnaſien in Wladikawkas. Ihrem Glauben 
nach waren, wie die Retſch berichtet, 87,335 Schüler 
griechiſch⸗orthodor, 11,992 katholiſch, 12,570 mofaiſch 
uſw. Dem Stande nach waren 11,773 Kinder Erb⸗ 
liche Edelleute, 31,365 Kinder von Perſönlichen Edel⸗ 
leuten und Beamten, 6831 geiſtlichen Standes, 18,680 
die Söhne von Kaufleuten, 34,668 die Söhne von 
Handwerkern, 20,092 die Söhne von Bauern uſw. 

Das Reifezengnis erhielten 6446 Schüler, was 
5,4 Prozent der Geſamtzahl ausmacht. Von Externen 
beſtanden die Reifeprüfungen 1045 oder 33,4 Prozent 
aller Externen, die ſich den Reifeprüfungen unterwor⸗ 
fen hatten. Wegen ungenügender Fortſchritte wurden 
2082 Schüler, 1,7 Prozent der Geſamtzahl, ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Die Zahl der Realſchulen, die dem Unterrichts⸗ 
miniſterium unterſtanden, betrug am 1. Januar 1911 
235 und die Zahl der Schüler belief ſich auf 67,280, 
wes im Durchſchnitt 286 Schüler anf jede Schule 
ausmacht. 50,198 Schüler waren griechiſch⸗orthodor, 
3934 katholiſch, 4968 moſaiſch uſw. Die meiſten 
Realſchiler waren Söhne von Handwerkern und Bür⸗ 
gern (30,9 Prozent). Wegen ungenügender Fort⸗ 
ſchritte wurden im Jahre 1910 1239 Schüler (0,8 
Prozent der Geſamtzahl) ausgeſchloſſen 

Weibliche Mittelſchulen zählte das Unterrichtsmini⸗ 


digt wurde. Der 23 jährige Enkel des Bauern, D. S. 
Schwertſchkow, und deſſen Fran wurden durch die Explo⸗ 


Hufeland, 
der berühmte Alt⸗Berliner Arzt. 
Zum Gedächtnis feines 160. Geburtstages 
am 12. Auguft. 


Nachborſtädten erfolgt. Hieran ſchließt ſich ein Garten⸗ 
feſt, das ein recht gelungenes zu werden verſpricht, zu⸗ 


mal ein recht abwechslungsreiches Progamm vorgeſehen 


iſt. Jedenfalls wird am Donnerſtag in Konſtantynom 


fion verſtümmelt und mußten ins Hoſpital gebracht ein recht reges Leben herrſchen. 


werden, wa der erſtere alsbald verſtarb. Beim Polizei⸗ 
verhör erklärte G. Swertſchkow, er habe gelegentlich zu 
billigem Preiſe fünf Pfund Schießpulver gekauft und in 
einem Winkel der Stube hingeſchüttet; nachher habe 
er eine Pfeife angezündet und das brennende Zündhölz⸗ 
chen auf den Pulverhaufen geworfen, in der Meinung, 
daß das Pulver feucht ſei und nicht Feuer faſſen 
werde. 

Kiew. Wieder ein Schatz. Vor vier 
Jahren hatten Archäologen im Gebiet des alten Kiew 
die Ueberreſte einer Kirche aus alter Zeit ausgegraben 
und einen tiefen Gang entdeckt, der ebenfalls aus ſehr 
alter Zeit ſtammte. In der vorigen Woche war, wie 
aus Kiew gemeldet wird, mit der Aufdeckung des am 
Ende des Hanges liegenden Kurgans begonnen worden. 
In dieſem Kurgan iſt jetzt ein Schatz aus der Zeit der 
erſten Kiewer Fürſten aufgefunden worden: Ohr⸗, Arms 
ringe und andere Schmuckſachen. Man erwartet noch 
weitere Entdeckungen, doch iſt die Stelle bereits früher 
von Schatzgräbern durchwühlt worden, fo daß Ent⸗ 
täuſchungen nicht ausgeſchloſſen find. 


Sport. 


g. Geſell ſchaf ts⸗Fußballwettſpiel Vietoria 
mit Sport⸗ und Turnverein. Das geſtrige 
Spiel war ein guter Training für die zwei Vereine, da 
fie beide, wie wir geſtern konſtantieren konnnten, faft 
eine gleiche Spielweiſe führten. Victoria, die gegen 
den Wind ſpielte, hatte doch ihrem Gegner recht viel 
zu ſchaffen gemacht. Sie belagerte förmlich das 
Heiligſte des Sport- und Turnvereins, aber ohne Er⸗ 
folg, ſchon in der 4. Minute hätte der Ball ſicher 
geſeſſen, wenn Victoria ſchießfrendiger geweſen wäre. 
So wiederholte ſich diefe Sitnation mehrere Male, bis 
ihr ein Elfmeter⸗Strafſtoß zufiel, der aber leider auch 
ſein Ziel verfehlte. Der Kampf nahm nun ein recht 
ſcharfes Tempo, die Victorianer bedrängten immer wie⸗ 
der ihren Gegner, bis der Ball ſeine Pflicht getan. So 
trat man in die Pauſe 1: 0 zu Victorias Gnnſten. 
Die zweite Halbzeit hatte nicht viel geändert, obwohl 
ietzt dem Sport⸗ und Turnverein der Vorteil zufiel, 
drang Victoria immer recht ſicher vor. Doch die Ver⸗ 
teidigung vom Sport⸗ und Turnverein rettete faſt alle 
gefährlichen Bälle. Die Führung übernahm Sport⸗V., 
und es gelang ihm, auch den Ball bis an das Gegner⸗ 
tor zu bringen, und von einer 4 M.⸗Nähe hineinzu⸗ 
paſſen. Jetzt ging es mit gleichem Mut ans Werk. 
Beide Seiten lieferten ſchöne Momente, doch weiter 
konnte weder eine noch die andere Seite 
etwas erzielen. Als Schiedsrichter fungierte Herr 
Smith (Neweaftle), der das Wettſpiel 1: enden ließ. 


Aus der Provinz. 


Konſtantynow. Stiftungsfeſt der 
Freiwilligen Feuerwehr. Am kommenden 
Donnerſtag, den 15. Auguſt begeht die Konſtantynower 
Freiwillige Feuerwehr das Feſt der zehnjährigen Tätige 
keit in Konſtantynow und Umgegend. Die Feier wird 


mit einer Generalübung um 3 Uhr nachmittags einge⸗ 


leitet, worauf ein gemeinſchaftliches Diner der wackeren 


ferinn am 1. Januar 1911 784, davon 105 Pros 


Mannſchaft mit den geladenen Kameraden aus den 


ein neues Militärflugseus das eins geſchloff, 


j 


Englifcher Torpedo -Aeroplan, 


De. Tuhrerlabine mit Tür And. Fenſtern hat 


5 


Aus Goſtynin wird uns geſchieben: Mit Be⸗ 
ginn des neuen Schuljahres wird in Goſtynin ein 
Mädchen ⸗Gymnafium mit Kronsrechten eröffnet werden. 
Der Unterricht in dieſer Lehranſtalt beginnt am 1. 
September d. J. In dieſem Schuljahre werden drei 
Flaſſen und eine Vorbereitungs⸗Klaſſe eröffnet. Das 
Schulgeld beträgt 90 NEL. jährlich. Im vergangenen 
Jahre wurde in Goſtynin ein Krons⸗Nnaben⸗Gymnaſtum 
eröffnet und iſt der Andrang von Kandidaten ein fehr 
großer. Ju dieſem Schuljahre wird die fünfte Klaſſe 
eröffnet. 

Goſtunin liegt in einer reizenden Gegend, umgeben 
vor Bergen und Wäldern. 

Sosnowice. Auf der Zeche „Saturn“ riß in 
einem Schacht das Seil des Faheſtuhls, in dem ſich 4 
Arbeiter befanden. Sämmtliche 4 Arbeiter wurden 
lebensgefährlich verlezt, 


Aus Warſchau. 


Arbeiterausſtände in Warſchau. Der 
Streik auf der Metallwarenfabrik W, Goſtynski wurde 
beendet. Die Löhne wurden erhöht. — Die Arbeiter 
der Metallwarenfabrik Steinfeld nahmen die Arbelten 
wieder auf. 


Zuntit, Handel und Leritht 


Langenſiepen u. Comp., Aktliengeſell⸗ 
ſchaft. Die bereits ſeit 25 Jahren in St. Petersburg 
beſtehende Eiſen⸗ und Metallgießerei, Armaturen⸗ und 
Pumpenfabrik Langenſienen und Comp., eine Gründung 
des Kommerzienrats Rich. Langenſtepen, wurde Anfang 
dieſes Jahres in eine Aktiengeſellſchaft mit einem Grund⸗ 
kapital von 2 Millionen Rubel umgewandelt. Angeſichts 
der anhaltenden Hochkonjunktur beabſichtigt die Ver⸗ 
waltung eine weſentliche Vergrößerung des Unker⸗ 
nehmens und hat zu dieſem Zweck ein großes Terrain 
mit Fabrikgebänden angekauft, wohin ein Teil der 
Fabrikation übergeführt werden ſoll. Das Kapital der 
Geſellſchaft wird demnächſt um weitere 2 Millionen 
verſtätkt werden. Die neuen Aktien werden fedoch nicht 
zur öffentlichen Subſkription aufgelegt werden, da Herr 
Kommerzienrat Rich. Langenſiepen das betreffende 
Kapital zur Verfügung ſtellt. Die Fabrik beſchüftigt 
gegenwärtig ca. 1800 Arbeiter und iſt auf abſehbare 
Zeit mit lohnenden Aufträgen für die Krone und Pri⸗ 
vatinduſtrie voll beſetzt. 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. König — Darmſtadt, Boenſtein — 
Breslau, Nodlauer — Charlottenburg, Ibberſon und Mendel⸗ 
ſohn — Warſchau, Brudzynski, Mobynski und Apfelbaum — 
Plock, Cramer — Barmen, Schelkow — Kiew, Hirſchband und 
Rzondtowszi — Worſchau, Roſenthal — Moskau, Markusfeld 
— Warſchau, Kaufmann — Crimmitſchau, Herbſt — Berlin, 
Salkind — Wilna, Müller — Berlin. 

Hotel Mannteuffel. Rawin — Schklom, Zafczyk — 
Warſchau, Herzing — Arensberg, Wolkow — Kiew, Moſz⸗ 
kowsti — Radomsk, Manachem — Warſchau, Liew — Arens. 
berg, Pollak — Bichara, Niemann — Kaliſch, Mantelmann 
— Starokonskawsk, General Jakubowski und Oberſt Lap⸗ 
czunskt — Warſchou. 

Hotel Viktoria. Mugale — Rewel, Berger — Berlin, 
Kuhnert — Charlottenburg, Tyktin — Vialyſtor, Fenigſtein 
Radom, Kraſſelt — Niederſchlema, Mahr — Remſcheig, 
Antonow — Eriwan, Czerwinskt — Kowns, Szadurg und 
Neumann — Moskau, Wartanow — Kutais, Piradow — 
Tiflis, Szezttolun — Taraſzeza, Notar Rakowieckt — Adungka⸗ 
Bola, Dpielinsti — Elupee, Cejtlin, Kagan und Grichaendler 
— Warſchau. 

Hotel Polski. Stiller — Kaliſch, Waguer — Lodz, 
Tennenberg und Mazowfeckt — Warſchau, Bugaſskt — zes 
ſtochan, Furgalski, Gere, Pogorzelsfi, Sawickl und Dobeor 
wolskt — Werſchau, Olinski — Dombie, 

Hotel Imperial. Nußholz und Tepper — Odeſſa, Cho⸗ 
Guns — Warſchau, Gazarjane — Baku, Jankiewicz — 
Wroclawek, Brama — Pinczew, Malmann — Warſchau, Win⸗ 
ter — Kaliſch, Zaclawökt — Sdeſſa, Kopelowiez — Warſchau, 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Poſt le b. 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 12. Auguſt. 
Temperalur : Vormittags 8 uhr 10 Märue 
Mittags 112 
Geſtern abend 8 „ 140 
Barometer : 750 mm feft, 


Mirimum 1% Wärme 
Minimum 10% 


# „ 


Montag, ben (80. Juld 12. Auguſt 191% 


Der hochelegant 
eingerichtete 


Nene Lodzer Zeitung, 


Nr. 364. 


66 an der Gluwna 7 (Ecke Widzewska) 


wurde am 10. 9 eröffnet. 


10065 


E. Trautwein 


BAR „ROYAL 


Weine, Kolonialwaren, 


Delikatessen u. Gemüse 


16 


Petrikaver 
Ecke Anna. Tel. 14.14 


Indzer Zentral U III 


Empfang nut von biplomierten 
beten zahnärztlichen Kräften 
Die Rabinets find mit elektriſcher 
Einrichtung ausgeſtattet.—— — 
Ganze Gebiſſe 


gebrochener Ant und 


= pPetrikauer⸗Straße Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 
Kouſultation unentgeltlich. Jahre 78 le. or Anpmentfening 15 de. 
Zahnziehen ohne Schmerzen. 


von 28 Bühnen koſten 16 Rubel 80 Kop. — Für langjährige Dauer wird garantiert. — Reparaturen und W 
'oldylatten auf ber Stelle 


. F. 


ierdurch beehren wir uns Ihnen zur Kenntnis zu bringen 
der Firma 


daß u 


Mol Richte, ange hu, 


die Vertretung unſerer Intereſſe für einen Be des l, 
und das ganze Kaliſcher Gouvernement Übertr m haben und bitter 
bei eingetretenen Bedarf in unſeren Erzeugni en: ch an bezeichnete 
rma wenden zu wollen, bei welcher wir ein reichhaltiges 
zager unterhalten. 
Bochachtungs voll 


Tangenslepen 8 Co., Akt.-Ges, 


St. Petersburg. 


2 


im Anſchl ige Mittel) ＋ öfl. 5. 
Pebarß in de rennen meine Heuser e eee 


Langensiepen.C: 


als: Alktien-Gesslilschaft, 


Manometer, 2 gereig Dampfteſſelarmatur, Ventil und 

ben e, Aujettore, Pulſemeter, Dampfwallerahleiter, 

bdompf-Entöler, Regulatore, Indikatere, Zähler, Schmier⸗ 

apparate, Deler, Tachometer, Zugmeſſer Thermometer, Dyngmo⸗ 

meter, 7 N Hand: und Dampffeneripritgen, Feuerlöſch⸗ 

125 apparate „Fix“ und Pumpen für Hand, Dampf: u. lemenbetrieb, 

mit Ibren geſch. Aufträgen beehren zu wollen, deren prompte 

Erledigung ich Ihnen zuſichere. Bi Ionen beſtens empfeblend, 
zeichne Hochachtungsvol 


ADOLF RICHTER. 


NIE SINGER 


MSIEREN Dre ning üs 
BEN DER KOMPARIE SINGEB 
VERKAUFT. WERDEN 


KB CIE RED. Sind 
HB tiden ARKEnnBAR, 


befinden sich: 
Petrikauerstr. 86, Petri- In Pabianice 


kauerstr, 272, Konstan- 
r 85, Zplerskastr. 9. Zamkowa. Haus Schmidt. 


In Lodz 


f 2785 


. | © | 

N * 8 

= Die lieben Kinder % |: 

4 

sind es doch, für deren Wohl wir arbeiten. . 2 
Kommen Sie vida it N 
Ausserdem Herren- und Damen-Konfektlon. 8 
Pi 2 

Edm. Stachlewski vorm. Hartmann. |3 

7886 Sredniastrasse Nr. 20. 

FE Wäsche und Kirder-Gorderobe ERFREEN SER: | 21] 


MUELLER & SEIDEL’s 


Ring- 


Zwirnmaschinen 


haben sich in mehrjährigem Betriebe bei 
höchster Leistung glänzend bewährt. 


MUELLER & SEIDEL, Lodz, 


Spezial-Fabrik für Textilmaschinen und Eisengiesserel. 


Pansion Hoelle; 


UNSERE MAGAZINE 


vornefmes Wamilienheim, von 
Ruſſen ſtets bevorzugt. Berlin 
W. Kurfürſtenſtr. 48. Hochparterre 
1. Et. Tel.: Amt Lüsom, 5-66. 


0 
für ep: le erde (mb. 21 
Berlin W. — 123. 
Ar M im Sgufe. N 


(Pension ne; 


Mäßige Breife. 
Man 
ſchreitet in jeder Branche vorwärts und in Cobs | 
lebt 
— 115 Für ben Fertſchritt. Das dat auch mich bewogen. 
ReteBerbefferung der in meiner Bäckerei ber⸗ 
Gesel Brotfoxten zu achten. Ich ſehe 
nicht 
a bal dt par ſondern auf großen Abſatz. 
von 
mtr gekaufte 
rot 
ſtets vorzüglich bergeſtellt und nicht 
Allein 
önscnett, ſondern auch preiswert und durchaus 
bugient 
Bäckerei 
H. Trenkler, ir 


8176 


Hande 


Ein Schuß macht den gefährlichſten Gegner für mehrere 
Minuten = unſchädlich und kampfunfäbig, ohne ihn 
ürperlich oder tötlich zu verletzen. 


e Beite 5 bei Ueberfällen ꝛc. ME | 


Die Bat cd mit Beten 
Das Prager Dieler Wah MR kent eg. an. 


Preis einer Piſtole 1 NEL 80 Kop. 
2 ee Waren ws, „er Stüd, 1 Abl. 15 Kop. 


10014 


Derfanb bet Boreinfe bi bes e les N. ütt! 
A| Bei Voreinfenpun, ng Des 8 A 50R0D, 6 ES en ere 
. 90 5 Kind 80. 3 Hotte. En 


raus grau 
Die Beträge Here auch in Wei ehngefendet werden. 


PAUL FRIEDRICH. Chem, Trent. 2, 


Die Gravieranstalt 


P.A.Sztyit 


£odz, Feirikanerstrasse Ne 66, Telefon 16.30 
empfiehlt 
Emaille-Schilder me 


Kanischukstempel, Plom- 
birpressen, Signirstempel 


“te. etc. in bester Ausführung zu 
mässigen Preisen, 16908 


Mädchen-Internat 
in Betrifan. 


Bei einer intelligenten und anſtändigen jüd. 
Familie in Petrikau finden zu günftigen Bedingungen 
Gymnaſial⸗Schülerinnen ſorgfältige Aufficht und Be⸗ 
köſtigungs⸗Aufnahmen. 

Nötigenfalls auch Correpetition. 


Adreſſe: M. Wendel, Petrifan, e 
im eigene! Hauſe. 


ER Aus übrung, von Porträts nach eder beliebigen 
bela ah 2 755 Gergröperungen nach Amatentplatten. 


| Gincapmungen von Bildern 
| „ Werden biliig u. promat außgefilbrt 
Preisliste oratis und franto, 


Umzüge nach Deutſchland. e Septen 


6 Möbelwagen 10083 


Kunst-Atelier | Pant. 
J. NOWIKOW | eee | 


1555 Rückbeladung frei. aan wollen ſich gefl. 
ofort an uns wenden: Huffiihe Transport: und, oil | 
Agentur G. m. d. . Berlin W. 9. — Umzüge nach Rußland 


Theater- 


fall Variete 


Ecke Goyeiniana und Potrikauar 
Bom 1.15, Au auft; 


Neues Prog rammi 


BROTHERS VORLEY 
Romtic-excentriicher 
Gumnaftik-ülft. 
M-LLE MARINETTE 
Birtuofn auf verihiebenen 
Inſtrumenten. 


LEYTON AND PARTNER 
Menſchen obne Knochen. 


MAE Pert Nonna 
Die feueigfts agen. Caarbas- 
Zängerin. 


MEFISTO ET SATANELLA 
Ballett-Rantomime. 


18 4 AUETANDRUFT 


LOTTE LEHMAR 
mit neuem Revertoir. 
ar LAFAYETTO 
miſcher Sumarift, 
Brofonnanfaiigem. Berlang. 
ölaner!! Doerettenzenye t! 
it Das „Iltania" bearbeit: 
„Er und sein Schwester“ air 
„Die goschladlene Fran des Adalen 
"Banern alt keusche Sara“. 


Alfred Bil 
won ce Metern. 


DRARIA-BID 
Serie neuer Bilder. 


Im Garten. Nur kurze Zeit 
Aas wirkl, afrikanische 
Dorf des StammesSomali 


unt. Führ. d. Fürstin daun. 


iht das natür⸗ 
kaner. Deren 


a. Außerdem erfertigen 

die, Ba Sen 5 
dene Gegenktände, 
aſelbſt zu n eben find, 


Garten: Momert eines 
ape e. See 115 
Verfonen] unter Leltu 

Seren Belttine. 


Entree in den Garten 15 Kop. 


Ononausiuin 


XApPbHOSCHyD rasuasim (de- 


na,) TOTOBETB MH penern- 
PyeT5 no BCMT upezuer au 
CPeHHuLb vdeöshx dage- 
zenin. (Beh ysexurz u yıo 
unn uo rynHU BT KABOHEWA 


raxuaalı). ADozraa 38, 
xp, 21. 10029 
— 


Kohlenwagen 
Rollwagen 
Britihten 


anertaunt beſte ſolide Mr- 
bolt empfehlen 


Aub SCHMID & C 


Widzewskaſte. 95. 
——ñ— 


8000 Rbl. 


auf Hypothek nach To⸗ 
wgrzyſtwo, 4 u per⸗ 
85 15 eres Ziegelſtr. 
41 von 


10 
2. . B. 2 nachm. 10064 


300 di ö 


auf längere geit, ober bis zur 
Abnahme der Towargze 5 1112 


eren 8 $ negahler, gelumt, bt: 


Merten unte 
die Czo. b. DL erbeten. 1008) 
Wanted translation from 
english 
in perfect 8 
russian 
N. N. 500. on 


ter Rectsanmalt 
30 fef 7 aski 


Ell 


Kredens 


und Schrank gut erhalten, 
billig zu verkauzen. Niko⸗ 


8 


unter Garantie zollfreier Ein uhr zu Pauſchalſätzen. lalewskaſtr. 46, W. 7. 2. Et. vermieten. 


verr; 
und. et a 11. Sake, 
8 ——9—ↄð 


8 


Männer-hesangverein,, ii 


Zu dem nm Sonntag, ben 18. b. 
im Garten beim Vereinslokale, Widder 
Straße 189 ſtattfindenden 


Stern⸗Schießen, 


Verbunden mit Scheibenſchioßen für Damen 
in darauffolgenden 5 


Wee 2 Ubr. Der Vorſtand. 


Zu Familien- und anderen Feſt⸗ 
Beeten Wird unſer Lokal verntietet. g 


okicie. 


Am Donnerstag, den 15. Auguſt um 2 Uhr nachmittags: 


beneral-Üersammlung. 


Die Herren Mitglieder werden dringend erſucht, recht 
Ablreich zu erſcheinen. Der Vorſtand. 


H. Bad, Park- Hoıel Liche: 
8 Vers 


mit Depedenz VILLA HYGIEA. Bonisingetührte Heer, 
5 x br 22 


m Babn 
or: B Lehe 


5810 


folge umgereihter Meile anaeitrenatem de d aenen Ser 
Fraps Ölugla beim Friedensrichter des zweſten Neviers für Schlü« 
ene welche nice d, uibertufe d Denielben und Leite 
hiermit Heren Ohtgla Öneneiib Wbbitte 


Rode, ben 5, Aucuſt 1912, E. Siradzki. - 


Nubel 10.000 


en auf. ein Gus Im Werte, vor NHL 20 900 auf 3. Onvottet 
een e Nieren N 9 ee 
SS herechende Qt deer Onnufie, 9 ee dete 
Wola gelegen, Gefl, Angebote bitte an 1 bie Ermebition bie, 1850 
unter „Aa licher nieberzulegen, 


Mein Kontor befindet ſich ab 
10.Auguſt im Hauſe Sz. Pilicer 


Dikolajewskaslt.3, 


Ferdinand Reich. 


fe unmöglicher gleichzeitiger Führung due 


st 5 


it eingerichtete Werkſtatt 85 Herſtellung eines 


eine 
täglichen Be 1 Verkauf per Baar; monatlis 
er Umſat circa 2500 Röl, Berpinn von 1 —20% 
etto. Verkaufspreis ca, 4000 Nhl. Gefl. Offerten an 
die Expedition dieſes Blattes unter W. F. erbeten. 


H u! ſebalber tft eine in maleriſcher und trockener 
Gegend, a ine halbe Werft v. Ozorkow entfernt, befindliche 


Villa 


billig zu ber Drei 2 Zimmer u. Küche 
im Parterre und 3 mit Balkon in der erſten Etage. 
Waſſerleitung (Quellwaſſer), Abguß. Waſchſtube mit 
kupfernem, eingemauertem Keſſel und großem Ofen. 
Obſtgarten von . halben Morgen. Lur-Beleuch- 


tung von 750 Kerzen. Offerten unter „T. U. S. an 
die Exped. dieſer Zeitung zu richten. 10104 
Zwei gebrauchte 10095 


Dreh-Betten 


find preiswert zu verkaufen, dei 
N. Lipſchitz Olain skaſtr. 6 


Wohnungen 


beſtehend aus 2, 3, 4 und 5 fame und Küche mit 
ſämtlichen Venuemlichteiten ſowie elektr. Licht find im 
neuerbauten Haufe per 1, Oktober zu vermieten. Puſta⸗ 
Straße 11. vis-2-vis der Karola, zu erfahren dortſelbſt. 


Zu vermieten 


für Leger⸗ oder Fohrikationszwecke! 
Die Räumlichkeiten ir 
Nr. 5, heitehend aus Ben Sälen und verſchiedenen 
anderen Räumen find im ganzen oder geteilt fujort zu 

Johann Fial und Söhne 088g 


2 
E 


Redakteur und h A. ee 


Notationls⸗Schnellpreſſendruck Neue Lodger Seitu 


Es 


nferer Tabrit Biosmadomstaftr. N 
20 


‚Montag, den (30. Juli) 12. Auguſt 1912. 


Neue Lodzer Jeitungd 


Hoch auf die Gründer des Vereins, auf die frühere und 
ſetzige Verwaltung mit ihrem eifrigen Präſes Herrn 
Rydlewski aus und wurden recht beifällig aufgenummen. 
Es folgte ſodann Tonft auf Toaſt auf die Mitglieder 
und die auswärtigen Gäſte und der Chor des Vereins 
bruchte ſchöne Lieder zu Gehör, die auch volle Anerken⸗ 
nung fanden. Wie bekannt, hat der Verein in der 
Gemeinde Rombien bei Alexandrow einige Morgen Land 
mit einer Waldparzelle angekauft um daſelbſt demnächſt 
ein Invalidenheim zu errichten. Dies wurde auch wäh⸗ 
rend dez Diners erörtert und der Verwaltung für dieſe 
ſympathiſche Idee allgemeine Anerkennung gezollt. Die 
Baukoſten ſollen durch freiwillige Spenden aufgebracht 
werden und ſo wurde ſeitens der deutſchen Preſſe eine 
Spendenliſte eröffnet, die ein ganz nettes Sümmchen 
ergab. Das Diner zog ſich bis in den Nachmittag hin⸗ 
ein und verlief in der denkbar ſchönſten Weiſe. Die 
Muſik hierzu lieferte das Adolf Teſchuer'ſche Streichor⸗ 
cheſter ganz korrekt. Während die Mitglieder noch im 
Saale gemütlich ſaßen, nahm Meiſter Thonfeld mit ſei⸗ 
ner wackeren Muſikerſchaar auf der Etrade im Garten 
Plat und fo entwickelte ſich auch hier albald ein reges 
Leben. Ein jeder Zug der Elektriſchen brachte Feſtteil⸗ 
nehmer mit und Wagen an Wagen fuhr vor. So 
waren denn auch bald die Tiſche dicht heſetzt und ein 
jeder hatte Stimmung mitgebracht, Küche und Keller 
des Herrn Braune ließ nichts zu wünſchen übrig und 
Herr Kapellmeiſter Thonfeld und ſeine Muſiker wurden 
mit Beifall geradezu überſchüttet. Raummangels wegen 
können wir auf das reichhaltige und gut gewählte Pro⸗ 
gramm nicht eingehen, beſtätigen hiermit aber, daß ein 
jeder Muſikfreund mit dem Gebotenen höchſt zufrieden 
war. Ein Lob gebührt auch den Herren Arrangeuren, 
die den Beſuchern, alt und jung, Zerſtrenungen boten. 
Der Abend brach herein, aus dem Saale klangen wieder 
die munteren Weiſen des Streichorcheſters und der an⸗ 
gekündigte Tanz trat in ſeine Rechte. Infolge der gro⸗ 
ßen Befucherzahl herrſchte im Saale ein großes Ge⸗ 
dränge und es gab Rippenſtöße nach Noten. Dies ver⸗ 
mochte aber nicht die fröhliche Laune der Beſucher zu 
beeinträchtigen und fo amüfierte man ſich bis in den 
ſpäten Abend hinein, d. h. bis die Muſik verſtummte, 
Ein jeder Beſucher nahm aber die beſten Erinnerungen 
von dem Feſte mit nach Haufe und der Vuchdrucker⸗ 


verein kann mit Recht fein fünfjähriges Stiftungsfeſt 


als ein in jeder Hinſicht gelungenes bezeichnen. 

* Der öſterreich⸗ungariſche Hilfsverein 
erſucht uns, mitzutelen, daß am kommenden Don⸗ 
nerstag, den 15, d. M. Vereinsabend mit 
Damen ftattfindet, 

6. Der Kirchengeſang⸗Verein der Trini⸗ 
tatis⸗Gemeinde bringt ſeinen Mitgliedern zur Kennt⸗ 
nis, daß morgen, Dienstag, um 8 Uhr abends die übliche 
Monats ſitzung ſtattfindet, wozu die Mitglieder um zahl⸗ 
reiches Erſcheinen erſucht werden. Gleichzeitig wird be⸗ 
kaunt gemacht, daß die Siugſtunden für den Mönner- 
chor Freitag, den 16. d. Mis. und für den Dameuchor 
Dienstag, den 20. d. Mis. beginnen. 

g. Gartenfeſt des Kirchen » Gefang: 
Vereins „Hieronymus“. Das Gartenfeſt, das 
von obigem Verein geſtern im Schützenhauſe arrangiert 
wurde, nahm einen recht gemütlichen Verlauf. Obwohl 
dus Wetter etwas kühl war, waren doch faſt alle Tifche 
beſetzt und eine recht fröhliche Stimmung herrſchte im 
ganzen Garten. Der Chor brachte verſchiedene Lieder 
zu Gehör, wofür ein ſtarker Applaus geſpendet wurde, 
Abends trat der Tanz in fein Recht, und bald drehte 
ſich Alt und Jung ohne zu raſten. Der Verein „Hie⸗ 
ronymus“ kann mit feinen gelungenen Gartenfeſt recht 
zufrieden fein, deun alle Erſchienenen amüſierten ſich 
auf das beſte. 

g. Der Maͤnner⸗Geſang⸗Vereln „Phila ⸗ 
delphie“ veranſtaltet am Sonntag, den 18. Anguſt 
um 2 Uhr nachmittags, im Vereinslokale an der 
Widzewskaſtraße 139 ein Sternſchießen, verbunden mit 
Scheibenſchießen für Damen und darauffloinenden Tanz⸗ 
kränzchen, wozu die Herten Mitglieder nebſt Angehöri⸗ 
gen, ſowie Freunde und Gönner des Vereins eingela⸗ 
den werden. 

* Der Dombrowaer Turnverein batte 
letzten Sonntag in ſeinem an der Tus zynerſtraße 
Nr. 19 gelegenen Vereinslokale ein Schauturn⸗ 
feſt arrangiert, das gut beſucht war und allge⸗ 
meinen Beifall fand. Zunächſt wurden von der Kna⸗ 
ben⸗ und Zöglingsriege unter ihrem Vorturner, Herrn 
Sebaſtian, Freiübungen vorgeführt, wobei die turneriſche 
Durchbildung der Zäglingsriege in anerkennenswerter 
Weiſe zum Ausdruck kam. Darauf folgten die Frei⸗ 
übungen der aktiven Turner unter dem Vorturner 
Ei Kreifchmer, und dann Gerätübungen der 
Knaben und ſolche der aktiven Turner. Daß be⸗ 
ſonders die letzteren bei den Kürübungen gut ab⸗ 
ſchneiden würden, war vorauszuſehen, da die Dom⸗ 
browaer Turner wie bekannt bei den bisher abgehaltenen 
Gauturnfeſten ſtets eine hohe Punktzahl für die Be⸗ 
wertung ihrer Turnvorführungen erzielten. Es herrſchte 
auf dem Turnplatze im Freien ein recht bewegtes Leben 
und allgemeine Fröhlichkeit. Dieſe ſteigerte ſich noch, 
als vor Abend alle Feſtteilnehmer in den geräumigen 
Turnſaal zogen, um dort einige Stunden recht flott zu 
tanzen und ſonſt ſich zu amüſſeren. Erxſt ſpät in der 
Nacht fand das Feſt feinem Abſchluß. 

w. Falſche Stempelmarken in Lodz. Die 
Lodzer Polizei ſtellte feſt, daß viele Stempelmarken, die 
auf Bitten, Erklärungen, Bauplänen und anderen offis 
ziellen Dokumenten aufgeklebt wurden, falſch ſind. 
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet, um die Schuldigen 
zur Verantwortung zu ziehen. Zum größten Teile find 
Marken von 75 Kop. bis zu 1.25 Rbl. gefälſcht. 

3. Verhaftung eines Banditen. Wie wir 
erfahren, wurde heute einer der Banditen verhaftet, 
die am verfloſſenen Donnerſtag den Raubüberfall guf 
die Tramwaykonduktenre in der Nähe der Friedhöfe an 
der Cmentarnaſtraße verübten. Die Verhaftung er⸗ 
folgte unter nachſtehenden Umſtänden: Als einer der 
Kondukteure heute auf der Halteſtelle „Helenenhof“ 
das Signal zur Abfahrt gab, ſah er auf den Waggen 
einen Menſchen ſpringen, der inbzug auf Kleidung und 
Ausſehen völlig einem der Banditen glieh, die ihn am 
Dounerſtag überfielen und beraubten. Noch war er 
ſeiner Sache allerdings nicht völlig ſicher, doch auch der 
letzte Zweifel ſchwand, als ihm der Unbekaunte beim 
Auskauf der Fahrkarte ein Fünfkopekenſtück überreichte, 

von dem er genan wußte, daß es ſich an dem kritiſchen 
Tage in feiner Geldtaſche befand. Er meldete feine 
Wahrnehmung infolgedeſſen dem Kontrolleur und dieſer 
am der Ecke der Petrikauer⸗ und Benediktenſtraße dem 
auf Poſten ſtehenden Poliziſten. Der Vanpit, der den 


Kontrolleur mit dem Poliziſten ſprechen ſah, ſchöpfte 


Verdacht, ſprang von dem Waggon herab und begann 
zu fliehen, wurde jedoch von dem Poliziſten, der ſofort 
feine Waffe zog, eingeholt und feſtgenommen. Der 
Bandit wurde dem 4. Poltzeibezirk und von hier der 
Geheimpolizei eingeliefert. Sein Name, ſowie der Ver ⸗ 
lauf der ſofort aufgenommenen Nachforſchungen werden 
geheim gehalten. 

* 8 Attentat auf Gebeimpolziſten. Am 
Sonntag um 5 Uhr morgens hörten Agenten der Ge⸗ 
beimpolizei, die den Neuen Ring abpatronillierten, die 
Hilferufe einer Frauensperſon, die zuſammen mit 3 
Männern vor den Reſtaurant „Probek“ ſtand. Auf 
die Frage, was los ſei, erzählte ſie den Agenten, daß 
fie 2 Franen überfielen und ihr 5 Rubel raubten, 
ſowie die Kämme and dem Haaren zogen. Sie kenne 
dieſe Frauen nicht, wiſſe jedoch, daß fie im Hauſe 
Nowo⸗Jarzewskaſtr. Nr. 17 im 4. Stocke wohnen. 
Obſchon die Agenten dieſen Angaben wenig Glauben 
ſchenkten, da fie in der klageführenden inzwiſchen die 
23-jährige Proftituierte Franziszka Gurenda erkannt 
hatten, ſo beſchloſſen ſie doch, ſich nach der Nowo⸗ 
Zarzewskaſtr. zu begeben und der Sache auf den Grund 
zu gehen. In der bezeichneten Wohnung trafen ſie 
die 28 jährige Antonina Matuſiak und die 26fährige 
Maria Lewandowska an, ſowie 3 Männer, die ſich 
anſcheinend dort zum Beſuch aufhielten. Als diejenige, 
von welcher ſie beraubt wurde, bezeichnete die Gurenda die 
Matuſiak. Angeſichts deſſen ſtürzte ſich die Matuſſiak 
auf die Gurenda, welche zu fliehen begann, jedoch von 
einem Agenten im erften Stocke eingeholt und feſtge⸗ 
nommen wurde. Sowohl die Lewandowska wie die Ma⸗ 
tuſial widerſetzten ſich der Verhaftung. Infolgedeſſen 
begob ſich der Agent Jan Rutkowski hinab, um den 
Hauswächter zur Hilfe herbeizuholen. Er traf den 
40 jährigen Wächter Joſef Jaſtrzembski an, jedoch in 
Geſellſchaft von 2 jungen Burſchen, welche die Hände 
in den Taſchen hielten. Auf die Aufforderung des 
Agenten, die Häude hoch zu nehmen, antworteten ſie, 
daß ſie dies nicht tun würden, und als der Agent 
drohte, von ſeiner Waffe Gebrauch zu machen, zog 
einer von ihnen blitzſchnell einen Browning und 
begann zu ſchießen. Der Agent wurde in die rechte 
Hüfte getroffen, während die Unbekannten über den 
Jaun feßten und entflohen. Die auf den Schall der 
Schüſſe herbeigeeilten Agenten trafen ihren Kameraden 
in ſeinem Blute liegend an, begannen nun gleichfalls 
zu ſchießen und nahmen die Verſolgung der Miſſetäter 
auf, jedoch reſultatslos. Ein in der Nähe wohnender 
Feldſcher erteilte dem Verwundeten die erſte Hilfe 
worauf er nach ſeiner Wohnung gebracht wurde. 
Jaſtrzembskl und feine Frau, die mit den Banditen 
augenſcheinlich im Einverſtändnis ſtanden, wurden ver⸗ 
haftet. Eine Unterſuchung iſt im Gange. 

3. Ein Pſeudo⸗Geheimagent. Geſtern 
in den Abendſtunden ging auf der Zlota⸗, Wyſoka⸗ und 
Przeſazdſtraße ein Unbekannter von Haus zu Haus, 
klingelte die Wächter heraus und befrug ſie über die 
Einzelheiten der am Donnerstag ſtattgehabten Schie⸗ 
ßere, wobei er ſich gleichzeitig als Agent der Geheim⸗ 
polizei ausgab, die Straßenpaſſanten anhielt, die Vor⸗ 
weiſung der Päſſe verlangte und neit Verhaftung drohte. 
Zum Glück kam ein Mevieranffeher des 3. Polizeibezirks 
vorüber, bei deſſen Anblick der Pſeudo⸗Geheimagent die 
Flucht ergriff. Der Revieraufſeher eilte ihm jedoch 
nach, nahm ihn feſt und brachte ihn nach Nummer 
Sicher. Er entpuppte ſich als der in der Wyſoka⸗ 
ſtraße wohnhafte Guftan Reigel, 

Verloren. Ein armer Schüler hat geſtern 
auf der Wodna⸗Straße 6 Rbl. verloren und bittet den 
ehrlichen Finder, das Geld gegen eine Belohnung von 
2 Rbl. in der Handwerkerſchule des chriſtlichen Wohl⸗ 
tätigtelts⸗Vereins an der Wodnaſtraße Nr. 9 abzugeben. 

w. Unglücksfall mit einem Kinde. Auf der 
Srebzinska 7 überfuhr ein Wagen die dreijährige Ge: 
norea Rybitzta. Das Kind wurde von Blut überftrömt 
unter den Rädern hervorgezogen; die Deichſel des 
Wagens hatte ihr das linke Auge ausgeſchlagen. Die 
Verwundete wurde in bewußtloſem Zuſtande ins Annas 
Maria⸗Hospital gebracht. 

* 3. Ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen 
wurde geſtern Abend im Haufe Dzielnaſtraße Nr. 47 
verübt. Ein gewiſſer Joſef Myszkal, 23 Jahre alt, 
machte in dem Park an der Dzielnaſtraße die Bekannt⸗ 
ſchaft der 19jährigen Appolonia L. und lockte fie in die 
Wohnung ſeines Bekannten, des 21jährigen Stanislaw 
Soſinski, in genanntem Haufe, wo ſich bereits der 
28 jährige Wladyslaw Pawelec und fein 30jähriger Bru⸗ 
der befanden. Hier wurde das Mädchen erſt durch 
Schnaps und Bier betrunken gemacht und ſodann, unter 
dem Vorwaude, Kohlen herbeizuholen, um Tee kochen 
zu können, in den Keller gelockt und hier von den 
Böſewichten der Reihe nach vergewaltigt. Um ſie am 
Schreien zu verhindern, ſteckte ihr Miszkal einen Kne⸗ 
bel in den Mund. Eine im Souterrain wohnhafte 
Frau vernahm jedoch das Stöhnen der Unglücklichen und 
alarmierte die Nachbarn, ſowie den Hauswächter, fo 
daß die Böſenwichte feſtgenommen und den Händen der 
Polizei übergeben werden konnten. Die Geſchändete, 
ein im Haufe Skladowaſtraße Nr. 47 angeſtelltes 
Dienſtmädchen, wurde nach Hauſe gebracht und ärztliche 
Hilfe herbeigerufen. Die Schuldigen befinden ſich hin⸗ 
ter Schloß und Riegel. 

3. Raubüberfall. Geſtern gegen 11½ Uhr 
nachts, als der im Hauſe Sredniaſtraße Nr. 97 wohn⸗ 
hafte 3dzislaw Glinski, 38 Jahre alt, der feinem in 
Baluty wohnhaften Schwager Roman Sokolowski einen 
Beſuch abgeftattet hatte, auf dem Heimwege begriffen 
die hinter dem Helenenhof befindlichen Felder palfierte, 
wurde er plötzlich von drei noch unbekannten Ban⸗ 
diten überfallen, die ihn mit dem Tode bedroh⸗ 
ten und die Herausgabe des Geldes verlangten. 
Als Glinski damit zögerte, warfen ſie ihn zu 
Boden, begannen ihn zu ſchlagen und raubten 
ihm die filberne Taſchenuhr im Werte von 15 Rbl., 
das Portemonnaie mit 8 Mbl. Inhalt, zogen ihm den 
Trauring mit die anderen Ringe im Werte von 18 Rbl. 
von den Fingern, den Paletot und den Rock vom Leibe, 
verſetzten ihm noch einige Schläge und entflohen. Wie 
Glinski angibt, trug einer der Banditen einen falſchen 
Schnurrbart, der ihm bei dem Ringen herabfiel. Die 
Polizei iſt bemüht, den Miſſetätern auf die Spur zu 
kommen. ; 

” Schlägereien und Meſſerſtechereien. 
Am Sonnabend abend und am Sonntag kam es an 
verſchiedenen Stellen zu Schlägereſen, wobei in den 


dem Alexander Hoſpital gebracht worden mußte: in 
der Zytuia⸗Straße Nr, 20 der 29 jährige Arbeiter Wla⸗ 
dyslam Janiszewski: auf dem Geyerſchen Ringe der 
21 jährige Arbeiter Adam Tuszynski; in der Fran⸗ 
ciszkanska⸗Straße Nr. 13 der 55 jährige Händler Iſrael 
Gorzalka; in der Mlynarska⸗Straße Nr. 66 der 29⸗ 
jährige Arbeiter Wladyslaw Skwarczunski, den man 
nach dem Poznanskiſchen Hoſpital bringen mußte; in 
der Promenaden⸗Straße Nr. 13 der 19fährige Kon⸗ 
ſtanty Frankowski; in der Srednia⸗Sraße Nr. 158 
der 44 jährige Fuhrmann Antoni Grabowski; an der 
Ecke der Lagiewnicka⸗ und Krzuzowa⸗Straße die Ar⸗ 
beiter Felix Swalinski, 26 Jahre und Antoni Kocha⸗ 
nowski, 29 Jahre alt. Letzterer wurde in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande nach dem Poznanzkiſchen Hoſpital ge⸗ 
bracht; in der Petrikauerſtaße Nr. 68 der 
18jährige Adam Cwiklinski; in der Petrikquerſttaße 
Nr. 175 der 52jährige Hauswächter Franciszek Mar⸗ 
kowski und in der Wyſoka⸗Straße Nr. 38 der 24 fäh⸗ 
rige Karol Kutowski, der in bedenklichem Zuſtande 
mittels Rettungswagen nach dem Pornanskiſchen 
Hoſpital gebracht werden mußte. 


Telegramme. 


P. Petersburg, 12. Auguſt. Seine Majeftät 
der Kaiſer, Ihre Majeſtät die Raiferin, Seine Kaiſerliche 
Hoheit der Großfürſt Thronfolger ſowie die Erlauchten 
Töchter Ihrer Kaiſerlichen Majeſtäten gernhten von 
Ihrer Seereiſe nach Peterhof zurückzukehren. Zum 
Empfang Ihrer Kaiferlihen Maſeſtäten waren er⸗ 
ſchienen: Seine Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Ni⸗ 


kolai Nikolajewitſch und die Hofchargen. Am 3 Uhr 
nachmittags ging die Kaiſerliche Jacht „Standart“ unter 
dem Breitwimpel Seiner Majeftät des Kaiſers anf der 
Reede Kronſtadt vor Anker. Gegen 4 Uhr begaben 
Sich Ihre Kaiſerliche Maſeſtäten, Seine Kaiſerliche 
Hoheit der Großfürſt Thronfolger ſowie die Erlauchten 
Töchter Ihrer Kaiſerlichen Maſeſtäten auf die Kaiſerliche 
Jacht „Alexandria“. Die Jacht gab das Signal: 
„Seine Majeftät der Kaiſer drückt der Beſatzung des 
„Standart“ Seine beſondere Zufriedenheit aus“. Um 
5 Uhr dampfte die „Alexandria“ unter dem Breit⸗ 
wimpel Seiner Majeflät des Kaiſers nach Peterhof, 
woſelbſt fie um 6 Uhr eintraf. Nach Verabſchiedung 
von den Offizieren und dem Kommando der Jacht, 
fuhren Ihre Majeftäten und Hoheiten anf das Seiner 
Majeftät dem Kaiſer gehörige Schloß „Alexandria“. 

P Petersburg, 12. Auguſt. (Offiziell) Die 
Kaiſerliche Jacht „Poljarnaja Swesda“ iſt am 8. Auguſt 
mit ihrer Mafeſtät der Kalſerin Maria Feodorowna an 
Bord auf der Revalſchen Reede vor Anker gegangen, 
von wo aus Ihre Majeftät die Kaiſerin am 10. Anauſt 
nach Dänemark abgereiſt ift. Gezeichnet: Der Miniſter 
des Kaiſerlichen Hofes General⸗Adjutant Baron Free⸗ 
derilsz. 

P. Petersburg, 12. Auguſt. Um 10 Uhr 
abends brach hier im Peterhofer Bezirk ein großes 
Feuer aus. Die Kirche des hl. Serafim ſteht bereits 
in Flammen. Es wurde ein Signal zur Requirierung 
ſämtlicher Feuerwehrabteſlnngen gegeben. 

P. Petersburg, 12. Auguſt. Vom Tarifkomitee 
wurde beſchloſſen, die Fracht für den Getreidetrausport 
von der Station der Sibiriſchen Eiſenbahn bis zur 
Station Kotlaß um 2—3 Kopeken per Pud herabzuſetzen. 

F. Petersburg, 12. Auguſt. Vom Miniſter 
des Innern wurde den Altgläubigen geſtattet, vom 18. 
bis 22. September a. St. in Moskau einen Kongreß 
abzuhalten. 

P. Petersburg, 12. Auguſt. Zum Mitglied 
des auf Grund des Geſetzes vom 28. Juni beim Han⸗ 
delsmiviſterium gegründeten Konſefls in Sachen der 
Arbeiterverſicherung iſt vom Departement für Ackerbau 
Geheimrat Lewin ernannt worden, zu ſeinen Staatsräte 
Schwezow und Gedimin. 

P Moskau, 12. Auguſt. Das Organiſations⸗ 
komitee des allſlaviſchen Bienenzüchterkongreſſes empfing 
von König Ferdinand von Bulgarien ein Begrüßungs⸗ 
telegramm. Die aus Bulgarien eingetroffene Dele⸗ 
gation legte am Denkmal Kaiſer Alexander II. und am 
Denkmal Skobelews Kränze nieder. 

P. Jekaterinburg, 12. Auguſt. Auf den 
Goldfeldern „Shurawlik“ wurde während eines Kugel⸗ 
wechſels der Anführer einer Räuberbande, Wafliln, ger 
tötet, der bereits drei mal aus der Zwangsarbeit ent⸗ 
flohen war. Ein Poliziſt wurde getötet, 

P. Jaroslaw, 12. Auguſt. Um 6 Uhr abends 
wurde die beim Bau der Eiſenbahnbrücke über die 
Wolga befindliche 75 Arſchin lange Arbeiterbaracke vom 
Sturm erfaßt und in die Wolga geſchleudert. 2 Arbeiter 
wurden getötet; zwei andere vermißt. 

P. Dubno, 12. Auguſt. Im Centrum find durch 
Feuer 50 Häufer und über 20 Läden vernichtet worden. 

P. Archangelsk, 12. Auguſt. Der Major 
Moroſow iſt im Auftrage der Hauptverwaltung der 
hydropathiſchen Geſellſchaft auf dem Dampfer „Don“ 
in Karskiſche Meer abgereiſt, um den Bau von 5 
betoneiſernen Leuchttürmen zu beaufſichtigen. 

Irkutsk, 11. Auguſt. (P. T.⸗A.) Hier iſt die 
erſte Partie der früheren Arbeiter der Lenagoldfelder, 
im Ganzen mit Frauen und Kindern gegen 2000 Per⸗ 
ſonen, eingetroffen. In der Stadt herrſcht vollkommene 
Ruhe. 

. P. Irkutsk, 12. Auguſt. Der Aviatiker Kusminski 
führte in einer Höhe von 600 Meter einen wohlgelun⸗ 
genen, 18 Minuten währenden Flug aus. 

P. Krakau, 12. Auguſt. Hier wurde der 8. 
Kongreß der Eſperantiſten eröffnet. 

P. Düſſeldorf, 12. Auguſt. Hier wurde der 
Kongreß in Sachen der Verficherung der Arbeiter gegen 
Unglücksfälle geſchloſſen. Der nächſte Kongreß findet 
im Jahre 1914 in Paris ſtatt. 

Paris, 12. Auguſt. (P. T.⸗A.) Aus Moga⸗ 
dor wird gemeldet, daß Agadir, wohin der Prätendent 
Giba geflüchtet iſt, am Mittwoch und Donnerstag von 
dem franzöſi ſchen Kreuzer „Kosmas“ bombardiert wurde. 

Le Havre, 12. Auguſt. Infolge des anhaltend 
ſtürmiſchen Wetters iſt die Abfahrt des Ueberſeedampfers 
„La France“ nach New⸗Nork bis auf weiteres verſchoben 
worden. 

Waſbington, 12. Auguſt. Knox wurde von 
Taft zum außerordentlichen Botſchafter der Vereinigten 
Staaten in Japan ernannt. Knox wird mit ſeiner 
Gemahlin auch den Feierlichkeiten der Veiſetzung des 
Kaiſers von Japan beiwohnen. Offiziell wird darauf 


meiſten Fällen auch zum Meſſer gegriffen wurde. 
Verletzt wurden nachſtehende Perſonen: In der 
Alten Zarzewska⸗Straße Nr. 20 der 38ſährige Ar⸗ 
beiter Johann Gübner, der im ſchweren Zuſtande nach 


hingewieſen, daß Taft mit dieſer Talſache feine Sym⸗ 
pathie für Japan zum Ausdruck zu bringen beab⸗ 
ſicniat. 1 


Nr. 363. 
12. Auguſt. Fünf Eingeborene, 


P. Maſagan, 


die die Flucht des Kaid Triacha begünſtigten, wurden 
vom Eingebgrenengericht zum Tode verurteilt. Das 
Urteil wurde ſogleich vollſtreckt. 

P. Konſtantinopel, 12. Auguſt. Der Goe⸗ 


fandte in Getinje Ruſten: Bey wurde, zwecks Verſcht⸗ 


erſtattung infolge der letzten Ereigniſſe nach hier be; 
ordert. 

P. Konſtantinopel, 12. Mugußt, 
Trotz der Beruhigungserklärungen der Res 


gierung, dauern die Kämpfe in Albanien 
zwiſchen Megierungsteuppen und Aufſtändi⸗ 
ſchen fort. In den Reiben der Aufſtän⸗ 


diſchen kämpfen viele türkiſche Offiziere, 


Nach den Berechnungen der jungtürliſchen 
Preſſe find bis jetzt 26 Millionen Mark aus 
gegeben. 

Prefiſtrafe. 

P. Petersburg, 12. Auguſt. Dier Nr. 19 der 
Zeitung „Newskafa Swesda“ wurde wegen des Artlkelg 
„Verlorene Klaſſen“ konfisziert. 

Waldbrände. 

P. Tichwin, 12. Auguſt. Infolge der andauernden, 
Hitze ſtehen die Wälder in ſämtlichen Teilen des Gon⸗ 
vernements in Flammen. 

P. Moskau, 12. Auguſt. Im Bogorodskiſcher 
und Bronicker Kreiſe ſtehen einige hundert Deſſſatinen, 
Wald, Private und Kronseigentum, in Flammen. 

Cholera, 

P. Jekaterinoslaw, 12. Auguft. In Schilſcher⸗ 

binowka, Kreis Bachmut, wurde ein Cholerafall ſeſt⸗ 


geſtellt. 
Erdbeben. 


P. Geortſchal, 12. Auguſt. Um 4 Uhr 20 
Minuten wurde hier ein heftiges Erdbeben verſpürt. 


Der deutſche Katholikentag. 

Aachen, 12. Auguſt. (Spez.) Hier wurde 
geſtern der 59. deutſche Katholikentag eröffnet. Der 
größte Teil der erſten Sitzung war der Beſprechung 
des bekannten Zwieſpaltes zwiſchen den Berliner und 
Kölner Katholiken gewidmet. Gegen Abend fand ein 
Umzug durch die Stadt ſtatt, an dem ſich gegen 40,0 
Arbeiter beteiligten. 

Italieniſches Dementi. 


Nom, 12. Auguſt. Die offiziöfe „Tribung“ des 
mentiert kategoriſch die Einleitung von Friedensverhand⸗ 
lungen zwiſchen der Türkei und Italien. „Wenn lx 
gut unterrichtet Find”, fo ſchreibt das Blatt, „dann hat 
Italien bisher ſich überhaupt in keiner Weiſe au jrgend⸗ 
welchen Frieden zverhandlungen mit der Türkei beteiligt, 
Außerdem würde der gegenwärtige Augenblick auch nicht 
gut gewählt ſein, da die Ereigniſſe auf dem Kriegs 
ſchauplatz nach wie vor für Italien günſtig find, 2 

Die Tätigkeit des Vulkans Stromboli. 

Rom, 1. Auguſt. Nach Blättermeldungen aus 
Meffina ſetzt der Vulkan Stromboli feine brunrahi⸗ 
gende Tätigkeit Fort. Ans feinen in ſchwarzen Rauch 
gehällten Rrateröffuungen ſtrömt unaufhaltſam die 
glühende Lava, und in kurzen Zwifchenräumen folgen 
Aſchen⸗ und Schlackenregen. In der letzten Nacht ge! 
währte der Vulkan in feiner verderbendringenden Tätige 
keit von Meſſina aus einen ſchaurig ſchönen Aubleck. 
Man befürchtet, daß die Ausbrüche noch läugerr Zeit 
andauern werden. 
Die beſchädigten italieniſchen Dardanellen⸗ 

fahrer. 3 

Neapel, 12. Auguſt. (Preß⸗ Tel.) In dem 
hieſigen Dock find die drei Torpedobaote eingetroffen, 
die bei der Fahrt in die Dardanellen ſchwer  beichkäigt 
wurden. Man teilt mit, daß zwei der Torpedoboole 
vor einem halben Jahre das Dock nicht verlaſſeg 
können. Das dritte wird erſt in drei Monaten ſee⸗ 
tüchtig ſein. 

Wechſel des Militär⸗Attache's bei der Ber 
liner franzöſiſchen Botſchaft. 

Maris, 11. Auguſt. Wie verlautet, wird der 
franzöſiſche Militär⸗Attachs bei der Berliner feangö⸗ 
ſiſchen Botſchaft, Artlllerie⸗Oberſt Pells nach Frankreich 
zurückberufen werden, um das Kommand des 25. In⸗ 
fanterie⸗Regiments zu übernehmen, das bisher von 
Oberſt von Laguiche geführt worden iſt. Oberſt von 
Laguiche ift, wie bekannt, zum Militärattachs, in Pe⸗ 
tersburg ernannt. Als Nachfolger Pellö's wird Oberſt⸗ 
leutnant Ferret nach Berlin gehen. 


Flug Vedrines von Spanien nach Frankreich 
und England. 

Bordeaux, 12. Auguſt. (Spez.) Wie hierher 
gemeldet wird, hat der bekannte franzöſiſche Flieger 
Vedrines, der ſich augenblicklich in Hueſca in Sparen 
befindet, erklärt, daß er heute früh beim Morgen⸗ 
grauen verſuchen will, einen großen Flug von Hueſca 
nach Paris und dort nach London zu unternehmen 


Wenn dem fühnen Flieger ſein Vorhaben gelingt, ſo 
dürfte er damit einen Weltrekord erreichen. 


Annektion Portugals durch Spanien. 
Madrid, 12. Auguſt. (Preſß⸗ Tel.) 
Das Blatt „Mundo“ veröffentlicht einen 
auffebenerregenden Aetikel, in dem Spanten 
aufgefordert wird, Portugal zu annektleren. 
Der Artikel fübrt aus, die einzige Rettung 
in wietſchaftlicher Hinſicht ſel, wenn die 
Pyrenäenbalbinſel ſich zu einem Staaten 
bund zuſammenſchlieſſe oder wenn Portugal 
in Spanten auf gehe. er 
Das Gefpenft der Hungersnot. 
Bombay, 11. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die Rehen⸗ 
güſſe infolge des andauernden Monſuns ſind mun ſo 
überhäßig geworden, daß die Ernte bedroht wird und 
der Regen nicht zum Stillſtand kommt. In einigen 
Gebieten von Dekan iſt aber bis jetzt noch kein Tropfen 
Regen gefallen. Die Bevölkerung in dieſen Diſtrikten 
flüchtet. Der ganze Boden, wo ſich ſonſt die Saaten 
erheben, iſt ſtaubig und diter. Eine Hungersnot proh 
über ſechszigt auſend Perſonen hereinzubrechen , 


Montag, den (30. Jul) 12 Auguſt 1912. 
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. Conntaos von Bi Ubr 
Dr. KARL BLUM 


Spezlalarzt für 
Nals-„Nasen-, Dhrenlelden 
und Sprachstörungen 


(Stottern, Lispeln etc.) 
mach Prof. e 
1 v. 10%—12½¼ 
Uhr Potrikauerstr. 
les, (Ecke Anna. 12009 

Telephon 13-52 


Dr. med. Michal Kantor 


Ehirurgiſche Krankheiten 
wohnt jezz aufs 


Poludniowa 3, Tel. 1827 
Soreift. v. 3-10 u, 3-Hlibr. 


Tierarzt 
dr. S. Woltann S 


Wetrifouer 145. Tel. 20-00 


Dr. med. Seyberg 


ü gen e Wiener ten, 
iſt zurückgekehrt. 7509 


Se O5 Gechlechts⸗Haut und 


10-1, 


Sontag 
Für Damen Belundereß Warte: 
immer. 


17 


von 45 Uhr abends 
Erutkaſtr. 5. Telephon 26-50 


I. I n 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
Beneriſche, Haut⸗, Haar- und 
ſchlechts⸗Krankheiten. 
. 6-8 Ubr. 


BE au m, 
Dr. mod. Goldfarb 


Haut⸗, Geſchlechts., 
venerifche und Haar⸗ 
Krankheiten. 15 


Jawabzkaſtr. Ir. 
Ges Wulgansta. 1089 


een en: e uind 
Damen von 5 Bis gubr nach 
mittag Mur Don. 91 


Beufimitinev-&trofe Nr. 11. 
Buy. Geſchlochts · 
% e, 


pr) Her 


2 5 1389. 


Ir. F. 


Woludniowa 1 
te, 
ee ee und 
ine ne, (Bebandt. nac 
Ehrlich⸗Hata (intravenöſe 606 d 
und 914 ohne Berufsſtörung). 
ede ee 
e 
. 


Dr. Jel nicki, 


Andrzejaftr. 7, Tel. 1700. 
Haut- u. Geſchlechts krankheiten. 


in 9—12. Damen 
S 


T. Matt $. Lana 


it umgezogen und wohnt 
Hr Bee fauenftr. Nr. 145, 


Haar, 


fängt mit inneren u. Magen 
enden von e 0 fe ſucht 

unden von ub 

1. rad. Tel. 4-16. (9871 


A 


Piotrkowski 
Sad Okregowy 


=|wyrokiem 2 dnia 27 Lipca 
st, st. 1812 roku postsnowit: 
oplosieupndtosckarn'nSziekta 
Isemieszkatego W Oosadzie 
Alexandröw, powiatu EGdz- 
klego, oznaczajac poczatek 
upadtosci od dnia 2 Lipca 
st, st. 1908 roku; sedzia 
komisarzem mianowac czton- 
ka Sadu A P. Eewitsklego, 
kuratorem za$ masy adwo 
kata przysisgtego Wojciecha | M. 
Missala ; majgtek upadteno 
Sztekela opieczetowal wszg- 
dzie, gdzle by sig takowy |” 
nie znajdowal, osobg upadte- 
go KarolaSztekela zabezpie- 
czy€ przez kamkniecle w 
areszcie dia diu2niköw w 
Warszawie; wyrok opatrzo- 
ny rygorem, natych miasto- 
wej wykonalnosci, (10110 


za xgodnose Swiadczy. 


Adwokat przysiegty 
Wojciech Missala. 


SedziaKomisarz 


masy upadlosci 
Karola Sztekela 


# mocy art. 476 kod-Handl. 
w2ywa wierzycieli upadtego, 
azeby w dniu 13/26 Sierpnia 
1912 roku o godzinie 12 sta- 
wili sie osobiscie lub przez 
swych pelnomocniköw W 
kancelaryi I. wydzlalu cy- 
wylnego Piotrkowskiego 2, 
du okrggowego celem „przei 
stawienia potröjnej listy 
kandydalöw syndyköw 5 5 
czasowych 111 
Za zgodnose 29 
Adw. preys. 


Wojciech Missala. 


BANBTENBMb BOND 
norepans chon OmaeTE Ha 
cBO001n06 N pon ne, BH- 
Annan daöpmeon Bparseps 
Illnerroprs, ROHCTaRTNBORB 
Aonennckaro Yana. Hamen- 
min daaro non], or Barbra. 


Jabpunb. 0122 


Lirchen⸗Geſang⸗Verein der 
St. Zrinttatis Gemeinde 
zu Lodz. 


u ber am ebenen 
Md. Bir ratihnbenen 


Monatsſitzung 


werden die Mitglieder böffl. er · 
ſucht zahlreich zu erſcheinen 


Die Sing ſtunden 


ben e für den we 92 

reltag, den 16, d. Mis. 

8 5 0 1 20. 
er Barſtanb. 


Kirchen = ane 
Verein „Cäcilie“ 
der hl. Kreuzkirche zu Lodz. 


Dienstag, den 18. Auguſt 
a. c. um br abends 


Monats- 
Bitzung. 


Um recht pünktliches und 
zahlreiches Erſcheinen er⸗ 
9880 


der Vorſtand. 


2 2 


aufen 


und nach der Petritanerſtr. | ftrai ſtraße 


KODON 1 dme yunnayros 
1 


7 i 


2 Sale 


ftande, 480-309 ©; 
85 5 11 ei 1 15 


e 15 
Ein Kolonial 


Waren⸗Laden 


iſt abreiſehalher per ſofort 
oder per J. Oktober zu ver⸗ 
kaufen. Nozwadew 4 18, 


Ein gebrauchter 


Besthälts-Aredenz, 


in antem Zuſtande zu 
kaufen gefucht. Benedikten⸗ 
. 51,0. 5. 10040 


Junge Hunde, Raſſe 


Neue Lodzer Zeitung. 


in Gattungen, wie: Rex-, Excelsior-, 


Renräsentant für Lodz: 


Adler-, 


Die Warschauer oissoladen-Faln 


m Franeiszek Fuchs & Söhne 


empflenlt: 


Hervorragende Dessert-Chocolader 


in Gattungen, wle: Gold-, Silber-, Sahne-, Mich-, Apfelsinen-, Kaffee-, Mandel- u. Nusschocolade 


= 2 

Vorzügliche Tafel-Chocoladen (zum Kochen und Essen) 

Oekonomische und Gesundheits- Chocolade. 
Chocoladen, Pralinés, Pastillen, Cacao. 

Detsilve, kauf in erstklassigen Kolonialwarenhandlungen, Konditoreien u, Obstgeschäften. 

Leonhard Kneblewski, Agenturhaus, Widzewskestr. 73 


10118 


(auf schwei- 
zerischeArt) 


hp 


zu verkaufen. 10041 
_ Benebuktenftr. 51. W 


Rassaschranl 


ee Berlin) geeignet 
de en 5. 
ri b. 
Struſch Gentelman 8. X 


Eine elegante 10044 | 


Britschke 


Henn 8 Widzewaka⸗ 
d dork⸗ 
lit in nee. e. 


wel S 


Tunnel lay ien 


ſowie auch eine gutnühende 


5 
2 
8 


10129 


Am Sonnabend, den 10, Auguft d. J. verſtarb nach kurzem 
ſchweren Leiden unſer berziges Söhnchen 


Waldemar Adolf 


im zarten Alter von 3 Jahren und 8 Monaten. 

Ergeben in den Willen des Allerhöchſten, zeigen wir hierdurch an, daß die 
Beerdigung Dienstag, den 13, um 3½ Uhr nachmittags, vom Tr, 
wanskaſtr. Nr. 32 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe stattfinden wird. 


Leopold Minor und Fran geh. Schatte. 


ouechanfe Rad⸗ 


kauen“ für 16 Rbl. zu ver» 
5 en W 


1 Flügel 


wegen Raummangel f. einen 
Spottpreis ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Konſtantynerſtr. 57, 

Wohn. 32. 100: 


Ein gutgebender (10071 


g 
Fleiſcher-Laden 5 


ift abreiſehalber per ſofort 
zu verkaufen. Näheres Beil 
W Arnbold, Zgierskaſtraße, 
Radogoszeg. | 


eine Wirtschaft 


von Beachte bet n ınl 5 


8 


85 Garten billig zu Er 17 15 
ele 


— 82 
1 e. 


eres bei 


0 
inter dem 81 0 


a ſaniee, 


Zu verkaufen komplette 


Krempelsätze 


einzelne Hane, dg. Sellak⸗ 


isch. u. Reiß. 
tt und 
jeberele und 
MH. Bleic 
10086 


toren, Arempel, 
wölte, Gentrihtgen 
au "Coinneret-, 

905 tetur- Mafcinen, 
Lobe. Wibsewöfaitr, 78. 


Jagdhund 


E 7 . 
hurabant, 


nate alk, Ton ein: | 
taffigen@ttern mit 
TER 
Vantage an wer: | 

an „Srebniafe, i. 4 
Henticel. — 


Vertrauens 
würdiger 


an. 4 erhietetfich 
Inbahinung u. Akkorden. 
Nuseinan! erjegungen jeder 
Art, ſomie Ciquibterungen u. 
Belegung von BETRUG 

fenen unter fte 
an sehen 


Ihm: eoenbeitaub. 
ve Fr an ag 


. Diier: 


der . 
Anchhaltergehilfe : 


ird für ein Fobrikskontor ges 
5 2 if Neunes 


Ku am He Gn 
Nu Bi Holen, 


Stuhlmeiſter = 


Gegründet 1881 


bringt zur Kenn inis, dass sich die gesch, Its, 
Bankgebüude an der Evangelicka 15 befinden. Daselbst sind 


Safes zu vermieten 


(Stahlfücher zur Aufbewahrung von jederart Wertpapieren und Wert- 
sachen). Dieselben sind sämtlich 32 em breit, 45 cm tief und kosten: 


Ewangelicka 15 


u im nenerrielhteten 


vierteljährlich halbährlich 


8 10 em hoch bl. 8.— 
15 em hoch Rbl. 9.— 
20 em hech Rbl. 12.— 
30 em hoch Rbl. 20.— 


Die näheren Bedingungen sind im Geschäft 


Die Safes sind in einem vollständig einbruchs- und feuer- 

sicheren Tresor (Stahlkammer) untergebracht, welcher unter 

Anwendung der allerneuesten Errungenschaften der Wissen- 
schaft und Technik erbaut und eingerichtet ist, 


Die Banktresors werden Tag und Macht bewacht. 
Für die grösste Bequemlichkeit des Publikums ist gesorgt. 


jährlich 
Rbl. 3.— Bbl. 12.— 
Rb. 12.— bl. 18.— 
RI. 18.— Abl. 24.— 
Rbl. 30.— Abl. 40.— ir 
einzusehen, 


DS TER BELEGE ie 
Die Gesellschaft Gegens. Credits 


Lodzer Industrieller 


FFP 


52869968903999238E92988823508302983859 


uchhandlung, 


an der Petrikauerſtraße, gut eingeführt, mit erſtklaſſiger ; 
(Kundſchaft, preiswert zu verkaufen. Gefl. Anfragen 
an die Expedition dieſes Blattes unter „Buchhandlung 


Aοα⁰,j Bab rasen,. 
BAIbIHHb 
LOTePANB cho HETHTUMA- 
nlonaym kuuxkey, BEIZARHAS 
NMaracrparom» rophna Hogan. 
Bere ÖzaroBonurs or 

Aarb roA-ıre normule. 10109 | 


Immo Mr üd.ns 


u |Torepan» oben masuoprenA 
onaerz, BEHNAEREIN habpırom g 
Dunas Inzepra. Hamenuin 


auf Mien ou 11 Ser u. erbeten. 9924 29 ornarß 0 
W ge⸗ — 
t, derſelhige mu i 27 f n 3 7 
ae 2 . Von einer größeren hieſigen Firma wi; ein Konkurrenzlos! Größte Eiuna me! 


bei Emil Hanke, Milſchſtr. 5 


Ilghaten. 


1 älteres Fräu⸗ 

bevorzugt, wird per 
N le Zu erftagen | 
Ziegel! 0108 


ut 
„D. R. 


Intier Fahr 


Oſſerten mit Gehaltsanſprüchen find unter 
in der Exped. d. Bl. abzugeben. 


Jüngerer deutſcher 


Laufburſche, 


ber die Stabt fennt und die drei 
Landesſprachen beberrict, wird 


ſofort. icht. Meldungen 
Don 1 bene, Klemens bier, ober Auswärts. Gel, Angebote unter H. H.“ an Be 
Selber. Dlugaſtr. 48. 10103 bieſes Blattes. 


Junger Mann, 


bewandert in der Strei-Woll-Garnisinnerei ſucht Stellung als 


3 


wird ein ebenfalls gebildeter Herr mit 
einlage in Höhe von Rbl. 


Von einem feingebildeten tüchtigen Spezialiſten 


einer Kapital 
1500.— als 10) 


Impreſſario und Kompagnon 


für eine höchſte Gewinne bringende Tournee geſucht. 
Reiner eg mindeftens 500-600 Röhl. maile 


pro 


Anteil — 


ſicher mehr. 


Gefl. Anerbietungen bis Sonnabend, den 17. d. M. 


10074 u. „An der Zeit an die Exv. der Neuen Lodzer Ztg. 


für eine Hartmann ſche Dampfmaſchine 
au dan auch ein tüchtiger, nüchterner 


Maſchiniſt⸗Monteur 


ſich melden. Zu er 


Schloſſer 


nagen in der Exp. d. Bl. 10121 


e nnker 


Geſucht: 
| 1115 ane eher, 


wurd ein 3 
Lehrling 
Cerpiz mit guter ‚Shufhilbung, 
er die drei Landsstörachen in 


ale d. Wlattes, 
der hlegen: 


Deutscher Jorpeche hund 


weißbraum gefleckt mit 
ſtutztem Schweif, it ver] . 


ren gegangen, Wiederhrin. 


ger erh, 1 a 


3 Dimmer u. Al he 


mit ſämtlichen Bequemlich⸗ 
keiten und elektr. Licht v. 
1. Oktober 1912 zu permie⸗ 
ten. Zu Stan Dh 
Nr. 6, Wohn. 8. 963: 


Gine efegante 


Wofnung 


Front heftehiond aue 
ern it Küche, Müde 
immer und Kloſett. 
e er fotort oder vom 1. 
ftnber ac. zum Preiſe unter dem 
Ae abzugeben. In er⸗ 
| fragen e ber dein Hue 
menade 49, oder beim Hausver. 
2 82 55 Aa von 0 bis os 


18 6 


4 Z mmer : 


und duche im gangen ober I 8 
und außerdem ein Froh ner 
15 m Fenstern ſofort ober 8 
Etoner au bermseten. Ju ei 
Kad beim Wirt Namre Nawrotſtt. B& * 


1 Zimmer f. fiche 


mit Waſſerleitung per 
J., Oktober zu 9 


Ein möbliert. Zimmer 
mit fepnratem Eingang „Tomte 
ein Iimmer und Küche, 


| mit ‚ober, ohne Möbel per ſofort 
15 e Mee 


einzelne große Een 
' ZIMMER 

mit ſepgrat. Eingang, Gas 
licht, mit od. ohne Möbel. 
per ſofort zu vermieten, Ka⸗ 
krolaſtraße 4 Zu erfragen 
beim Struſch. 10088. 


Moblierte Zimmer 
mit elektriſcher Beleuchtung] 
und ſeparatem ngamı 

per foſort zu vermieten, HH 
kolajewska Nr. 67. 6121 


Ein freundlich möbltertes 


Zimmer 


755 e 9 8 5 REN 
ober zu vermieten, 
Wobn. . Wa 20. 100 Si 


Ein Zimmer, 


möbliert oder unmöbliert, in 
sinentrußigen u, fauberent SE 
{ft ap einen Seren per, ofo 
vermieten, 
1 1 0 


eparat ober Am annaen, e. 
1 f ße geeignet für Comm« 
toin ift fofort At mermieten, 


2 


Namtorftr. Nr. 4.557 
funden von 2—8 Uhr 
Hör. Televbon 20-07. 


ı Zimmer und Küche 


\ mit Mafferleitung (Parterre) ner 
1,öffober au neruieten, Näheres 
S eine de 
Dafelbit. fit eine Schreibmaschine 
für 60 Sn sit verkaufen. 8 


Ein Zimmer 58 

mit ſeparatem Eingang iſt 
ofort an eine intelligente 
erſon zu vermieten, Auf 
Verlangen kann d. Ammer 
auch möbl. fein, Petelkauer⸗ 
Ste 124. Niüheresp, Steuich, 


Rost und Logis 


finden Herren bei anſtän⸗ 
e familie. Wyſspkaſtr. 

Nr. 29, Ecke Rawrolſtraze 
Wohnung 1. 10031 


| Wohnungs - Gesuche: | 


10077 


Mohl. Zimmer 


fauber, billi . W nes 
Angebote init Preis 8. l. 
W. 60“ an die Exp. d. Bl. erh 


; daten. und Herausgeber A. Drewing 
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